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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 157.

P Vei SHalliſche
vorm. im G. Schwetſchke ſchen Perkage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Freitag 8. Juli 1892.

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Beſtellnugen

auf de Halliſche Zeitung
jür das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.

ev —=òäPolitiſche und vermifchte Nachrichten.
Die Nachricht, der preußiſche Landtag werde in

dieſem Jahre ſchon um die Mitte des November einberufen
werden, iſt, wie die Voſſ. Ztg., ſchreibt in dieſer Faſſung
nicht richtig. Thatſache iſt, daß auf Seiten der Regierung
der Wunſch beſteht, den Zeitpunkt für den Wiederzuſammen
tritt des Landtages nicht, wie dies bisher üblich war, bis
um die Mitte des Jannar nächſten Jahres hinauszuſchieben,
einestheils, weil man überhaupt vermieden ſehen will, daß
ſich die Sitzungen gar zu weit in die Sommermonate hinaus
ausdehnen, andererſeits weil das Arbeitspenſum, das der
Erledigung in der nächſten Tagung des Landtages ange
ſichts der bevorſtehenden Einbringung der Steuergeſetzent
würfe wartet, ein recht umfängliches zu werden verſpricht;
dieſer Abſicht der früheren Einberufung des Landtages iſt
auch ſchon in der letzten Tagung vom Regierungstiſche aus
Ausdruck gegeben worden. Jedoch ſind die Vorarbeiten
zu den Regierungsvorlagen heute noch nicht ſo weit ge
diehen, daß ſich jetzt ſchon auch nur annäherud der Zeit-
punkt der Einberufung beſtimmen ließe.

Poſener Blätter ſind von der ihrer Anſicht nach zu
ſchnellen Reiſe des Kultusminiſters durch die Provinz
nicht befriedigt. „Dziennik Poznauski“ meint, obgleich die
Reiſe keine Früchte bringen werde, würden die Polen die
Hände nicht apathiſch in den Schooß legen, ſondern zeit-

langen, daß man aufhöre, ſie als Bürger zweiter
Ordnung zu behandeln.

Wie verlautet, ſoll die jüngſte Anweſenheit des
preußiſchen Kriegsminiſters in Dresden mit der
neuen Militärvorlage zuſammenhäugen, über welche der
Kriegsppiniſter dem König von Sachſen Vortrag gehalten.
Dem Vernehmen nach ſtehen auch Conferenzen des
preußiſchen Kriegsminiſters mit dem Kriegs-
der von Bayern und von Württemberg
evor.

Das „Neue Wien. Tagebl.“ beſpricht die Erlaſſe
des „Reichsanz.“ von geſtern, und ſchreibt, daß durch die
ſchroffe Form, in der der Kaiſer in den Vordergrund ge-
geſtellt werde, und durch die auffallende Art der Veröffent-
lichung der Erlaſſe, das Ganze einer Disciplinarſtrafe gegen
Bismarck gleich komme, welche mit einer Abſage auf Lebens-
zeit gleichbedeutend ſei.

Die „Hamb. Nachr.“ beſtreiten in einem längeren
Artikel die Angaben der „Nordd. Allg.“, nach welcher
ruſſiſche Urkunden über das Mißtrauen des Zaren gegen

aufgefordert, die Beweiſe für ihre Behauptung beizubringen.

Jn einer Unterredung mit dem Vorſtande des Vereins für
Schulreform über den einheitlichen ſechsklaſſigen Unterban
für die höheren Schulen ſprach der Kultusminiſter den
Wunſch aus, daß der Verſuch eines ſolchen Unterbaues für
Gymnaſium, Reolgymnaſium und Oberrealſchule, wie ihn Franuk-
furt a. M. jüngſt begonnen, auch an andern geeigneten Städten
wiederholt werde. Er werde derartige Auträge bereitwilligſt
fördern. Er habe gleiche Verſuche an ſtaatlichen Lehranſtalten
39 erwogen, müſſe ſich aber wegen der erheblichen Etats-
ſchwierigkeiten und anderen Rückſichten die Entſcheidung dar-
über noch vorbehalten. Uebrigens erkannte der Kultusminiſter
an, daß der Erfolg des Frankfurter Verſuchs für eine weitere
Entwickelung des höheren Schulweſens von nicht zu unterſchätzen
der Bedeutung ſein werde, und ſprach die perſönliche Ueber
zeugung aus, daß nicht neun Jahre des vollen Lehrganges zu
vergehen brauchten, um über den Erfolg urtheilen zu können.

Politiſche Nundſchan im Auslande
Frankreich. Es wird beabſichtigt, Havre durch ein Fort

zwiſchen Sainte- Adreſſe und Octeville gegen Angriffe von der
Seeſeite zu ſchützen. Jn ſeiner Rede zu Gunſten der Er
nenerung der Bankgerechtſame ſagte Finanzminiſter
Rouvier: „Wenn das Unglück Frankreich zwingen ſollte,
das Schwert zu ziehen, dann würde es nicht genügen, daß es
auf, ſein bewundernswürdiges Heer zählen könnte, es müßte
auch haben, was den Heeren erſt Leben giebt. Früher pflegte
man zu ſagen, das Geld ſei der Nerv des Krieges, heute ge
nügt für den Krieg das Geld nicht allein, man muß auch den
unanfechtbarſten Kredit beſitzen, „und ich kenne keinen beſſeren
Kredit als den der Bank von Fraukrrich.“ Die
ſuchung in Angelegenheit der Panama- Geſellſchaft
iſt. nach dreijähriger Dauer geſtern abgeſchloſſen und das
Dre Aktenmaterial dem oberſten Staatsanwalt übergeben
worden.

Velgien. Der König von Rumänien hat geſtern
Abend 11 Uhr Brüſſel wieder verlaſſ,en. Die Familie
des Grafen von Flandern ſowie die Königlichen General
adjutanten hatten ſich zur Verabſchiedung auf dem Nordbahnhof
eingefunden.

Die Delegirten der belgiſchen Sozialiſtenſind auf Monta e AnBrüſſel einberufen, in welcher über eine neue Agitation für
das allgemeine Wahlrecht berathen werden ſoll.

Jkalien. Die durch Vr. Traverſi der Regierung über
brachten Briefe Meneliks beweiſen deſſen verſöhnliche
Stimmung Er wünſcht aber Verſtändigung mit
Jtalien über die ſtreitige Vertragsklauſel, betreffend ſeinen
Verkehr mit den fremden Mächten, Aufklärung über General
Gandolſis Abmachungen mit den Häuptlingen von Tigre, Ein-
ſtellung der Waffen- und Munitionslieferungen an letztere,
deren Vaſallenſchaft er entſchieden betont und Auslieferung der
durch ihn gekauften, in Aſſab beſchlagnahmten Patronen. Er
erinnert an ſeine beſtändige freundſchaftliche Haltung. zu deren
Beweiſe er den italieniſchen Reiſenden zum Ueberbringer der
Briefe gewählt.

Serbien. Für den Haudelsvertrag zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und Serbien ſind folgende Haupt-
punkte feſt geſetzt: Die ſerbiſchen Viehtransporte werden
an der Grenze durch gemiſchte Kommiſſionen, beider Staaten
revidirt. Oeſterreichiſche Waaren werden nach Gewicht, nicht
mehr wie bisher nach dem Werth, verzollt, überdies hat Oeſter
reich ſeine Zollerhöhungen zugeſtanden, ſo daß Serbien eiwa
zwei Millionen Francs Mehrertrag an Zöllen erhofft.

Norwegen. Jm Kommunalhauſe zu Farſund wurde am
Montag ein republikaniſcher Verein gegründet. wel-
cher folgende Reſolution faßte: Der Verein ſoll dahin arbeiten,
daß „wenn nnſer Vaterland in naher oder ferner Zeit wieder
einer Wahl der Staatsform gegenübergeſtellt werden ſollte (17),
es dann die Republik wählt, und dadurch von einer Jnſtitution
befreit wird, die ſo ſchlecht in unſere demokratiſchen Verhältniſſe
hineinpaßt, daß ſie immer wieder die Staatsmaſchinerie zum
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Das höhere Unterrichtsweſen im Königreich
Preußen im Jahre 1890/91.

Nach dem Centralblatte, ſtatiſtiſche Mittheig
lungen, 8. Heft 1891, beſaß Preußen im Verhältnip
zum Vorjahre

270 3) Gymnaſien, 45 4 Progymnaſien,
86 2) Realgymnaſien, 85 1) Realpro-
gymnaſien, 9 1) Oberrealſchulen, 20 1)
Realſchulen, 36 7) höhere Bürgerſchulen.

Hierbei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß der Zu
wachs von 4 Progymnaſien nur ſcheinbar iſt, da dieſe An
ſtalten in der Provinz HeſſenNaſſau bisher unter Reak
ſchulen und Realprogymnaſien aufgezählt waren.

Die Gymnaſien waren beſucht von 76 705 1148)
die Progymnaſien von 5183 643), die Realgym-
naſien 25768 121), die Realprogymnaſien 8739

337 Schüler). Da wir nun ſehen, daß der Zuwachs
der Progvymnaſien nur durch andere Berechnung erklärt iſe,
ſo haben' wir auch hier die 793 Schüler dieſer Anſtalten
am reinen Zuwachs abzuſetzen, ſo daß wir überall ein Ab
nehmen in den Lateinanſtalten zu verzeichnen haben.

Die Oberrealſchulen waren beſucht von 4128
478), der Realſchulen von 6838 260), die höh. Bür-

gerſchuken von 10521 1895) Schülern. Wir haben
demnach 116395 Lateinſchüler 943) gegen 21487 latein-
loſe 1677). Jm Zeitraum der letzten 5 Jahre haben
die Lateinanſtalten abgenommen um 1718, die latein-
loſen zugenommen um 5619 Schüler, ſo zwar daß

die Gymnaſien verloren 2767 3,59 die Realpro
gymnaſien 613 6,5 die Oberrealſchulen 695 Schü-
ler 14,4 die Realgymnaſien gewannen 1104
4,4 die Realſchulen 2100 44,3 die höhere
Bürgerſchule 4214 66,8 die Progymnaſien ent
ziehen ſich dem Vergleiche.

Es dürfte bei der jetzt neu entbrennenden Vorſchul-
frage von Intereſſe ſein zu erwähnen, daß im Sommer 1890

ſchüler d.auf 10956 Sextaner der Gymnaſien kamen 9405 u Wie

Der Verein wird nun in üey

1005 Progymn. 7204280 Realgymn. (45321717 3 Realprogymn. 1434
773 Oberrealſchule, 7561406 Realſchule 1356

2707 höh.Bürgerſch. 2525,ſo daß alſo äuf 22 844 Sextaner der höheren Anſtalten
20728 Vorſchüler entfallen. Da nun jede Vorſchule 3

Jahrgänge in ſich begreift, ſo iſt klar, daß noch nicht
ſämmtlicher Sextaner auf der Vorſchule ausgebildet wirv.
Die überwiegende Mehrzahl der auswärtigen Schüler
empfängt die Vorbildung nicht in der Vorſchule. Unter
100 Schülern der Anſtalt ſind faſt Auswärtige, von
100 Schülern der Vorſchule noch nicht Unter 138747
Schülern der Anſtalt waren 97692 aus dem Orte, unter
20730 Vorſchülern 19125. Es müſſſen aber auch unter
den einheimiſchen ein großer Theil in den Volks uno
Bürgerſchulen geſeſſen haben. Vorzugsweiſe wird das an
kleineren Orten ſein, wo die Anzahl der Schüler

a

Nachdruck verboten.

Die Anvernunft der Kiebe.
Von Oskar Linke-

(Schluß.)
„Und wenn ich Dich nun nicht hätte? Wenn Du
„Soll ich mit meinem Sermone von vorn anfangen

Anna, willſt Du mich böſe machen Mir die Freude, die
Seligkeit dieſer Augenblicke verderben

„Ja, ich bin Dir böſe,“ entgegnete ſie noch immer
leidenſchaftlich erregt.

Und ſie ſchwieg. Je länger ſie ſich die raſch ent
ſchwundene Scene am Canalufer im Geiſte gegenwärtig
vorſtellte, um ſo erſchütterter wurde ihr Gemüth.

Nur wenige Schritte noch, und ſie hatte mit ihrem
Gatten das idylliſche Landhaus des Schwagers erreicht.
Wie ſtand es ſo freundlich da im Glanze der bordeaux-
rothen Abendſonnenſtrahlen, wie dufteten Weinlaub und
eine Fülle von Roſen rings in der Runde.

Vor der ſchattigen Veranda ſtand der alte, weißhaarige
Diener. Sein Antlitz ſchaute trübſelig lächelnd drein man
ſah, er war auf dieſen Poſten wie auf Wache hingeſtellt
worden, um vorzubereiten, um zu beſchwichtigen.
Der Schnulwmeiſter ſah, daß ſich etwas beſonderes er

eignet haben müßte.
Schon kam ihnen der alte Fabian entgegen; er e

war erſtaunt, daß das Ehepaar nicht wie gewöhulich mit
lautem Gelächter und unter gegenſeitigen Scherzen zur
Veranda heraufſtieg.

„Herr Profeſſor!“ ſagte er leiſe hüſtelnd und trat an
Wallerſtein heran. Dieſer ſah ihn betroffen an, erſtaunt
über dieſes ungewohnte, geheimnißvolle Gebahren.

O, es iſt nichts der Alte legte dabei ſeine Hand
auf die Schulter des Lehrers „es iſt nichts! Alles noch
zu abgelaufen! Er lebt, er ſchläft! Er bedarf nur noch
es Schlafes. Ja, dieſe Kinder! Und wenn wir ein

m Kopfe haben. können wir ſie überall

haben Soll einmal ein Unglück geſchehen, ſo geſchieht es!
Aber danken wir Gott, Jhr Söhnlein lebt!“

Die Fran ſtürzte auf ihn zu.
„Mein Joſeph!“
Der Alte nickte ſtumm.
Und in fliegender Haſt eilte ſie dem Gemache ent-

gegen.
Am Eingange empfing ſie die Schwägerin; dieſe gab

ihr durch Winke zu verſtehen, ſich ruhig zu verhalten; mit
Thränen in den Angen ſtürzte ſie ihr in die Arme und
ſagte leiſe:

„Ja Anna, Euer Joſeph lebt!
lang- unglücklich geweſen, wenn o! Hinter dem Hauſe
fiel er unvorſichtiger Weiſe ins Waſſer. Der junge Franz,
der Pferdejunge von drüben aus dem fürſtlichen Marſtall,
zog ihn heraus mit Gefahr ſeines eigenen Lebens. Und
denke Dir, als ich in meiner Freude dem braven Waſſer-
polaken ein Zwanzigmarkſtück in die Hand drücken wollte,
da ſah er mich faſt beleidigt an, und ſträubte ſich lange,
ehe er es annahm. Laß Deinen Jungen ſchlafen. Jhn
trifft kaum die Schuld. Warum ließen wir ihn auch
auf Augenblicke allein? Der Tod lauert an allen Ecken
und Enden; man kann nie genugſam anf der Hut ſein!“

Einige Minuten ſpäter lag die junge Frau vor dem
Bette ihres einzigen Kindes; jeden ſeiner Athemzüge zählte
ſie; ihre Augen waren wie geblendet. Neben ihr, die
Hand in der ihrigen, ſtand der Gymnaſialprofeſſor, der
ruhig erſt in ſein Zimmer gegangen war und ſich umge-
kleidet hatte, nachdem ihn der alte Fabian über den Un
glücksfall aufgeklärt.

Neben ſeiner Frau ſtand er nun; und dieſe konnte
vor Herzensſeligkeit nicht ſprechen, nicht einmal mehr
ſprechen. Aber bisweilen traf ihn ein leuchtender Blick
aus ihren thränenſchimmernden Augen, und aus jedem
dieſer Blicke gleichſam in triumphirenden Siegesglanze
ſchienen ihm die Worte entgegenzuklingen:

Jch wäre mein Leben

„O mein Geliebter, ich beuge mich! Jch preiſe ſie,
ich will ſie von nun ab immerdar preiſen die „Un
vernunft der Liebe!“

Kleines Fenillekon.
Der durchgefallene Stanleh. Man ſchreibt aus London:

Unter den unglücklichen Candidaten, die bereits auf dem eng
liſchen Wahlſchlachtfelde gefallen ſind, verdient der Afrikareiſende
Stauley beſonders erwähnt zu werden. Nach Boulangers
Muſter hatte er den Verſuch gemacht das bei amerikaniſchen
Wahlen übliche Reklameſyſtem hierzulande einzubürgern
und ſchickte jedem Wähler ſein Conterfei mit folgenden Begleit
worten: „Stanley, Ehrenmitglied der königl. Geographiſchew
Geſellſchaft von Großbritannien der Geographiſchen Geſell
ſchaften von Schottland, Mancheſter, Weſtausſtralien, Victorig.
Qeensland, Doctor der Philoſophie der Univerſität Halle, Jn
haber der großen goldenen Medaille der Geograpiſchen Geſell
ſchaften von London, Paris, Jtalien, Schweden, Antwerpen e.
Großcordon des Medſchidje-Ordens, Großcomthur des Congo-
und des Leopolds-Ordens, des Ordens des Sterns von Zan-
zibar, des Verdienſtordens von Congo. Der große Afrika-
forſcher ſtellt ſich ihnen als liberaler Unioniſt vor. Jn einer
kürzlich ſtattgehabten Wählerverſammlung im Londoner Vezirko
North-Lambeth hielt Stanley ſeine Programmrede, die er nach
der K. M.Ztg. mit dem folgenden theatraliſchen Efſekte ſchloß:
Er erfaßte die Hand ſeiner neben ihm ſtehenden Frau und ſpraco,
zu den Zuhörern gewendet: „Geſtatten Sie mir, Jhnen meine
vielgeliebte Gattin, vormals Miß Dorothy Tennant, vorzuſtellen.
Sie ſtammt ab von dem größten Liberalen, den dieſes Land je
gekannt: von Oliver Cromwell. Sollte ich je auf Abwege çe-
rathen, ſo wird ſie mich ſicherlich wieder auf die richtige Bahn
zurückführen.“ Der angebliche Stammbaum ſeiner Frau hot
gleichwohl nicht verhindert, daß Stanley, wie ſchon gemelder,
in einer Wählerverſammlung beinahe geprügelt worden wäre.
Jn einer anderen Wahlrede geſtand er. r dem Chauvinismus
der Wähler zu ſchmeicheln endlich offen ein daß er (was en
bisher geleugnet hatte) die Befreiung Emin Paſchas nur als
Aushängeſchild für ſeinen Zug durch Afrika benutzte, in Wahr
heit aber die Deutſchen an der Beſitzergreifung Centralafrikag
verhindern wollte. Er ſagte nämlich u. A. „Jch drängte vor
wärts durch alle Gefahren um die Abſichten der Deutſchen
auf Centralafrika und das koſtbare Seengebiet zu durchkreuzen,
um für England zu retten, was zu retten war. Jch wußte, daß
ſich dort deutſche Emiſſäre herumtrieben, um Verträge mit den
eingeborenen Fürſten abzuſchließen. Das mußte ich verhindern
ich mußte ihnen zuvorkommen oder es hintertreiben oder die
Eingeborenen zu uenen Verträgen bewegen. Und das iſt mii
n Jch babe England zu einem Gebiete von 200 000

uadratmeilen verholfen und wenn ich nicht rechtzeitig ger
kommen wäre, dann ſtände heute die große Aequatorialprovinz
unter deutſchen Einflußl' Auf dem Gebiete, zu welchew
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nur eine ſo geringe iſt, daß eine Sonderſchule nicht leiſtungs-
fähig und lebenskräftig ſein kann. Jn Berlin waren auf
den 16 Gymnaſien in VI 1341, in den Vorſchulen hierzu
2584, auf den 8 Realgymnaſien in VI 833, den Vorſchu-
jen hierzu 1249 Schüler, die 2 Oberrealſchulen hatten 199
Sextaner, 154 Vorſchüler, die 6 höheren Bürgerſchulen
hatten keine Vorſchulen für ihre 415 Sextaner.

Jm Jahre 1890/1 erwarben das Reifezengniß auf den
Gymnaſien 3657 44), Realgymnaſium 539 28),

berrealſchule 18 7). Man braucht ſich dann aller
ings nicht zu wundern, wenn unter den 1645 Stnudiren-

den der 3 preußiſchen Hochſchulen 626 Reifezeugniſſe von
Gymnaſien, 540 von Realgymnaſien und nur 80 von
S Deutſchlands beſaßen, wozu noch 1
on einer Gewerbeſchule, 16 von Realſchulen, 107 von

zieſen durch miniſterielle Entſcheidung als gleichwerthig an-
erkannten Schulen kamen. Die Schulen, die auf den Be-
u der techniſchen Hochſchulen vor allem und ausſchließ-
ich vorbereiten ſollen, waren ja bekanntlich durch die ver-

Miniſterialbeſchlüſſe vom Jahre 1886 von
en techniſchen Staatsämtern ausgeſchloſſen, und erſt dies

Oſtern hat ſie ihnen wieder geöffnet. Wir zweifeln nicht,
daß ſie nun zu neuem Leben erwachen werden.

Von den Gymnaſialabiturienten erklärten 2658 104),
W 2963 im Jahre 1886,/87 bei 3582 Abiturienten]
ich dem Univerſitätsſtudium widmen zu wollen, und zwar

503 79) ev. Theologie, 381 51) kathol.; 709
238) Jnra, 37 Cameralia 4); 782 20) Medicin,

154 51) Philologie; 79 23) Mathematik.
Dieſe offenbare Abneigung ſich dem Lehrfache zu wid-

men, iſt in den letzten 5 Jahren beſtändig gewachſen, vom
Jahre 1886 iſt die Zahl der Philologen geſunken von 320
auf 266, 210, 205 und um 154, diejenige der Mathe
matiker von 114, 115 auf 109, 102 und 79. Von den
539 Realabiturienten wollen 100 ſich der Univerſität zu-
wenden gegen 175. von 542 im Jahre 1886.

Das Examen pro fac. doc. beſtanden im Be-
richtsjahre 269 Candidaten gegen 347 im Vorjahre, 472
im Jahre 1888/89, 469 im Jahre 1887,/88 und 544 im
Jahre 1886/87; darunter 51 Realgymngſialabiturieuten
gegen 96, 133, 143, 170. Dagegen zeigt ſich ein erfreu-
licher Fortſchritt im Ausfalle dieſer Prüfungen. Während
voriges Jahr von 347 Candidaten 90 Oberlehrerzeugniß,
52 Lehrerzeugniß, 205 ein bedingtes Zeugniß, bezw. Be
ſcheinigung erhielten, alſo 23 reſp. 15 Oberlehrer-
und Lehrerzeugniß errangen, ſind dies Jahr 116 Ober-
lehrer- und 72 Lehrerzeugniſſe d. i. 43 bezw. 27
ertheilt worden!

Davon ſind 191 51) Philologen, 44 30)
Mathematiker und 34 3) Religionslehrer.

An den Lehranſtalten waren 5530 Stellen für wiſſen-
chaftliche Lehrer und 155 für angeſtellte wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer vorhanden. Von dieſen wurden neu beſetzt
230 Lehrer- und 32 Hilfslehrerſtellen. Dem gegenüber
tand der Abgang durch Austritt 15, Uebernahme anderer

Aemter 44, durch Ausſcheiden 3, durch Penſionirung 63,
durch Tod 50, zuſammen 175 Stellen. Neugegründet
wurden im Verlaufe des Jahres 86 ordentliche Lehrer-
ſtellen; eingezogen 3 Hilfslehrerſtellen.

Noch harren aber 899 Hilfslehrer, die an den höheren
Lehranſtalten gegen Remuneration arbeiten müſſen, ihrer
erſten feſten Anſtellung. Beſchäftigt ſind nämlich an den551 höheren Lehranſtalten Preußen insgeſammt 1054

Hilfslehrer, von denen nur 155 feſt angeſtellt ſind.
Sollten alſo die Verhältniſſe ſo bleiben,

wie ſie ſich jetzt geſtaltet haben, ſo ſind noch 4
Jahre nöthig um den jetzigen Ueberſchuß an Lehr-
kräften zu beſeitigen. Für die ſpäteren Jahre dürfte
das Tempo etwas ſchneller gehen, da uur 197 Probekan-
didaten in dem Jahre 1890/91 neu eintraten. Ging es
nach der Anciennität allein, könnten falſo die Candidaten
vom Jahre 1890/91 glücklich 1896 ihre erſte Anſtellung

erwarten! E. Wunder.
Aus aller Welt.

Lübben. Eine anſteckende Augenkranukheit herrſcht z. Z.
anter den Schülern des. hieſigen Real-Progymnaſiums. Heute
fand eine eingehende Unterſuchung der erkrankten Zöglinge ſtatt;
es wurde befürwortet, die Anſtalt ſchon jetzt, einige Tage vor
Beginn der Sommerferien, zu ſchließen, um einer weiteren Aus-
breitung der Krankheit vorzubeugen. Schon im vorigen Jahre
wurde. um dieſelbe Zeit die hieſige Mädchenſchule von einer
Augenkrankheit heimgeſucht.

Stade. Die Wittwe v. d. Heyde in Sieswende wurde
r r oſtelung ermordet und beraubt. Der Mörder iſt noch
nnbekannt.

Bordeanux. Jn den Kellereien von Chateau La Tour iſt
cin großer Brand aus gebrochen. Feine Weine im Betrage von
600 000 Francs ſind verloren. Der Brand ſoll in verbrecher-
iſcher Weiſe angelegt worden ſein.

Stuttgart. Die Verehrer Bismarcks aus ganz Württem-

Stanley den Engländern „verbolfen“ hat, herrſcht der Mabdi
und in North Lambeth iſt Stanley durchgefallen!

Sarcey über die deutſche Sprache. Die Geſellſchaft des
„Théätre frangais“ wurde auf ihrer Gaſtreiſe nach Wien u. A
auch von Sarcey begleitet. Der berühmte Kunſtkritiker giebt in
den Annales Politiques ſeine Reiſebeobachtungen zum Beſten,
denen wir nach der N. F. Pr. Folgendes entnehmen Jch
kenne die deutſche Sprache nicht. Jn meiner Jugend lehrte man
dieſe Sprache noch nicht in den Lyceen. Es gab da wohl deut
ſche und engliſche Profeſſoren, aber es galt für unanſtändig, ſich
mit einer dem Franzöſiſchen nicht ebenbürtigen Sprache zu be
ſchäftigen. Der Direktor that nichts, um dieſes Vorurtheil zu
zerſtreuen, ja, er gab uns zu verſtehen, daß es für uns nüß
licher ſei, wenn wir unſere ganze Aufmerkſamkeit dem Lateini-
ſchen und Griechiſchen zuwendeten, ſtatt unſere Zeit dem lächer
lichen Studium einer lebenden Sprache zu opfern. Jch erinnere
mich noch lebhaft eines guten Deutſchen, welcher wahrſcheinlich
in der Grammatik ſattelfeſt war, aber mit ſeinen Zöglingen nicht
umzugehen wußte; Alles machte ſich luſtig über ſeinen unge-
ſchlachten Accent und Jeder bielt ſich verpflichtet, ihm einen
Schabernack zu ſpielen. Dem Direktor konnte dies Alles nicht
verborgen bleiben aber er bekümmerte ſich grundſätzlich nicht
um einen Unterricht, welcher in ſeinen Augen voliſtändig neben
ſachlich war. Die damaligen Schüler ſind zu Männern heran
gereift; ſie Alle waren das Opfer dieſes lächerlichen Vorur
theils. Einige unter ihnen, welche das Glück hatten, reiche
Eltern zu beſitzen, hatten vielleicht Gelezenheit, in ſpäteren
Jahren die Lücke auszufüllen: aber die meiſtenvon uns blieben für
ihr Lebenlang bezüglich der fremden Sprachen die alten Jgno-
ranten. Das Vorurtheil, von welchem ich ſpreche, war ſo feſt
eingewurzelt, daß es aus den Lyceen faſt nicht auszurotten war.
Es iſt ein Fortſchritt zu verzeichnen aber ein äußerſt laugſamer,
faſt unmerklicher. Noch heute läßt man es ruhig geſchehen, daß
die Zöglinge und Schüler ſich über die Eigenheiten und unge-
wobhnten Laute des fremden Jdioms luſtig machen, als ob die
franzöſiſche Sprache mit ihren Naſenlauten nicht ebenſo

berg ſammeln ſich nächſten Sonntag in Heilbronn zu einer
Reiſe nach Kiſſingen, wo dem früheren Reichskanzler eine ge
meinſchaftliche Huldigung dargebracht wird.

Von der Cholera. Jn den Vorſtädten von Paris ſind
in der Zeit vom 1. bis zum 6. Juli 68 Fälle einer cholera-

artigen Epidemie vorgekommen, von denen 37 tödtlich verlaufen
ſind. Der Geſundheitszuſtand in Paris ſelbſt iſt vortrefflich.
Das Viedizinaldepartement in Petersburg erbielt Depeſchen,
welche konſtatiren, daß die Cholera mit rapider Schnelligkeit
gegen Central und Weſt- Rußland vorſchreitet. Medizinalrath
Bukovzoff meldete dem Miniſterium, aus Saratoff, daß unter
den obwaltenden Umſtänden wenig Hoffnung ſei, das Vor
dringen der Cholera in Nordrußland zu verhindern. Die
amtliche „Wiener Ztg.“ meldet, daß der öſterreichiſche
Handelsminiſter für alle aus den ruſſiſchen Häfen des
Schwarzen und des Aſow'ſchen Meeres kommende Reiſende
eine 7tägige Beobachtung und ſtrenge ärztliche Unterſuchung
verfügt habe. Ebenſo ſoll gegen alle aus den türkiſchen Häfen
des Schwarzen Meeres kommende Perſonen verfahren werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine öffentliche Volksverſammlung war für

eſtern Abend in den Henſelſchen Saal (Jnvalidenſtraße) ein
ernſen, um Beſchluß zu faſſen über weiter zu unternehmende

Schritte in Sachen des Einſchreitens der Polizei bei der
Begleitung des Schriftſtellers Péöus nach Plötzen-
ſe e am 29. Mai in der Perleberger Straße. Schon am
30. Mai hatte einer der Betbeiligten, namens Folger, über jene
Vorgänge dem Polizeipräſidenten eine Beſchwerde übermittelt,
welche bisber unbeantwortet geblieben iſt. Die Verſammlung
ſeßte eine Kommiſſion ein zur nochmaligen Einreichung einer
Beſchwerde mit der Weiſung, ſofern auch dieſe unbeantkwortet
bleiben oder ablehnend beſchieden werden ſollte, beim Miniſter
des Jnnern vorſtellig zu werden. Ferner beſchloß die Ver-
ſammlung einſtimmig eine Erklärung, in welcher allen Ge
noſſen empfohlen wird, bei etwaigen unberechtigten polizeilichen
Vergewaltigungen für dieſe auf geſetzlichem Wege Ahndung zu
erſtreben, ſowie in Stadt und Land dafür zu wirken, daß kein
Mann und kein Groſchen mehr fürs Militär bewilligt werde.

Mit den Bau arbeiten zum Abgeordneten-
hauſe wird nunmehr energiſch vorgegangen. Der Bauplatz
wird zunächſt von allen ſtörenden Gebäulichkeiten, Manern und
Bäumen freigelegt, ſo daß mit dem Ausſchachten der Fundament-
gräben begonnen werden kann. Augenblicklich iſt man, nach der

Voſſ. Ztg., mit dem Niederlegen der alten Mauer, welche den
Herrenhaus-Garten von dem Grundſtück der ehemaligen Por-
zellanmanufaktur trennt, beſchäftigt. Die auf dem letztgenannten
Grundſtück ſtehenden ſchönen Lindenbäume werden leider bis
auf ſechs, welche der Prinz Albrechtſtraße zunächſt ſtehen, fallen.
Von dem ehemaligen Gebände der Porzellan-Manufakkur wird
die ſüdliche Hälſte niedergeriſſen, die verbleibende nördliche
Hälfte hingegen für das Baubureau des neuen Abgeordneten-
hauſes benutzt. Die bisher dort befindlichen Dienſtwohnungen
ſind bereits am 1. d. Mis. geräumt worden. Auch wird das
KunſtgewerbeMuſenm einige für ſeine Unterrichtsanſtalt bisher

benutzten Räumlichkeiten aufgeben müſſen. Als Erſatz hat man
ſolche in dem fiskaliſchen Ban Wilhelmſtraße Nr. 89 beſchafft.
Dorthin werden zu Beginn des Winterſemeſters die Ciſelir-,
Emaille- und Schriſtklaſſe des Muſenms überſiedeln.

Bezüglich des Landfriedensbruches, welcher am
Sonnabend Abend auf dem Schützenplatz in Charlotten-
burg inſcenirt wurde, den wir in Nr. 154 der Morgenausgabe
der „Hall. Ztg.“ berichteten, erfahren wir noch, daß es der
Kriminal-Polizei gelungen iſt, fünf daran betheiligte Perſonen,
unter dieſen den Rädelsführer, zu ermitteln. Die muthmaßlich
Verletzten haben ſich vorſichtiger Weiſe nicht bei den Charlotten
burger Heilgebilfen verbinden laſſen. Uebrigens iſt auch die That
ſache zu verzeichnen, daß auch Bewohner des Hauſes Knobelsdorfer-
ſtraße 16 ſich inſofern an dem Vorgange betheiligt haben, als
ſie aus den Fenſtern heraus die den Tumnultuanten gegenüber-
benke Polizei mit einer Ekel erregenden Flüſſigkeit begoſſen

aben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
r Jena, 7. Juli. Der ordeutliche Profeſſor der klaſſi

ſchen Philologie an unſerer Univerſität r. Georg Goetz hat
eine Berufung an die Univerſität Königsberg als Nachfolger
von Profeſſor Ludwig Friedländer erhalten, der ſeines vorge
rückten Alters wegen mit dem Ende dieſes Halbjahres ſeine
Lehrtbätigkeit einſtellt.

Kiel. Der ordentliche Profeſſor Dr. Alfred Schöne
zu Königsberg in Preußen iſt in gleicher Eigenſchaft in die phi
loſophiſche Fakultät der Univerſität zu Kiel verſetzt worden.

Aachen. An der Techniſchen Hochſchule zu Aachen
iſt der Baurath, Profeſſor Dr. Heinzerling zum Rektor
für die Amtsperiode vom 1. Juli 1892 bis dahin 1895 ernannt
worden.

Dresden. Der jetzt in Florenz lebende Radirer
und Bildhauer Ernſt Moritz Geyger, 1861 zu Rixdorf
bei Berlin geboren, wurde als Profeſſor an die hieſige Kunſt
akademie berufen.

Stuttgart. Profeſſor Pr. Oſtertag an der hieſi
gen thierärztlichen Hochſchule bat einen Ruf an der
thierärztlichen Hochſchule in Berlin angenommen; er wird am
1. Oktober nach Berlin überſiedeln. 8Giebßen., Am 4. Jnli Mittags wurde in Gießen in
Gegenwart der Mitglieder des dort verſammelten Forſtvereins
für das Großherzogthum Heſſen, der Vertreter der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität und der Studenten-
ſchaft das dem verſtorbenen Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft
Dr. Carl Heyer dort errichtete Denkmal der Stadt über-
geben. Das Denkmal beſteht aus einem Marmor-Obelisken mit
Widmungstafel auf Granitſockel.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
London, 7. Juli. Bei der Verſteigerung der Magniage

ſchen Kunſtſammlung erzielte am Dienstag eine metallene
italieniſche Tiſchuhr aus dem 16. Jahrhundert 230 Guineen, ein
e

viele Gelegenheit zur Beſpöttelung böte! Jch fand in Wien ſo
fort Zutritt zu der guten Geſellſchaft. An Einladungen fehlte
es nicht. Aber Sie ſtellen ſich kaum vor, wie unwiſſend ich wir
vorkam in Geſellſchaft von acht oder zehn Perſonen deutſcher
Nation welche alle aus Courtoiſie gegenüber mir dem Un
wiſſenden Franzöſiſch ſprachen. Jch ſchämte mich meines Lan-
des und meiner Unwiſſenbeit. Alle ohne Ausnahme ſprachen
Franzöſiſch: Einige ſogar mit bemerkenswerther Reinheit und
Leichtigkeit. Und auch diejenigen welche ſich etwas ſchwerfällig
ausdrückten verſtanden mich doch. Und ich, ich ſitze da und
kenne kein deutſches Wort! Jch bin micht einmal im Stande,
auf der Straße um irgend eine Auskunft zu bitten meine
Kollegen wiſſen das und müſſen ſich dazu bequemen, mich in
mein Hotel zu, begleiten. Alle Tage bringen die Zeitungen
Berichte über die Vorſtellungen der Comédie Françaiſe ich und
die franzöſiſchen Künſtler möchten allzu gern leſen, welche Be
urtheilung die Geſellſchaft und ihre Mitglieder durch die Wiener
Preſſe erfährt. Aber wir ſtehen vor Hieroglyphen es bleibt
uns nichts Anderes übrig, als uns ſender ſam über unſere Un
wiſſenheit zu ärgern. Wie oft haben wir doch auf unſerer
Reiſe wiederholt über dieſes Mißgeſchick geweitert: Wie dumm
iſt man doch, wenn man nicht Deutſch kaun! Warum hat man
uus denn dieſe Sprache nicht gelehrt! Die Kinder bilden ſich
ein und nur zu oſt glauben es die Eltern ſelbſt, daß ſolches
Studium unnütz ſei. Jſt denn Deutſchland ſo weit entfernt
Als ob es heute noch entfernte Länder gäbe! Ein Franzoſe,
welcher nur ſeine Mnutterſprache ſpricht, iſt, wie der Volksmund
ſich ausdrückt, ein im Topfe Begrabener. Darum, Jhr Eltern,
dringt darauf, daß Eure Söhne mit allem Fleiße die fremden
Sprachen ſtudiren. Aber das iſt noch nicht genng. Was man
in den Lyceen lernen kann iſt unbedeutend. Schickt darum
Euer Kind in das Land, deſſen Sprache es erlernen ſoll, wenn
Jhr wollt, daß es dieſe Sprache wirklich beherrſche. Jch ſehe
die Zeit koinmen, in welcher jeder junge Mann, der nicht Deutſch

nd Engliſch kann, ſeiner Aufgabe nicht gewachſen iſt.
-„FJ 2

Kaſten mit bibliſchen Bildern verztert in Griſaille 450 Gnineen,
ein ähnliches Käſtchen aus der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts
250 Gnineen, ein Vaar Leuchter von Jean Courtois aus dem
Jahre 1570 1250 Guineen, eine große ovale Schüſſel, bemalt mit
Bildern aus der Apokalypſe von Martial Courtois, aus dem
Jahre 1580 1150 Guineen. ein Paar Plaques mit den Bildniſſen
Karls IX. und Eliſabeths von Oeſſerreich, von Leonard Limoſin
eng 3000 Guineen, Porträts des Kardinals de Guiſe und ſeiner

eutter, von demſelben Künſtler (1557) 2900 Guineen, ein Käſt
chen mit Schnitzereien, die Legende des hl. Euſtachius darſtellend,
aus dem 14. Jahrhundert, 1900 Guineen. Der Erlös der Auktior
am Dienstag ver 3432 Lſtr.

Bon der Münchner Kunſtausſtellung Man
ſchreibt aus München, 7. Juli: Die bei Beginn der Jnter-
nationalen Kunſtausſtellung noch nicht eingetroffenen öſterreichi-
ſchen und engliſchen Bilder ſind inzwiſchen angekommen. Unter
den letzteren ſind einige intereſſant. Der Verkauf der ausgeſtell
ten Werke iſt mit Rückſicht darguf, daß die Freindenſaiſon noch
nicht begonnen hat, ein guter. Die Geſammtſumme der bis jetzt
abgeſchloſſenen Käufe beläuft ſich auf etwas über 200,000
Der Großherzog von Weimar hat für etwa 65,000 angekauft.
Die Preisjury wird im Auguſt zuſammentreten-

Aus Kreuzuach, 6. Juli, ſchreibt man: Jn der Nähe
der „römiſchen Heidenmauer“ ſtieß man heute bei Aus-
grabungen auf das Skeleit eines Mannes und brocht
außerdem eine römiſche Vaſe zu Tage.

Trhegter und Muſik.
Görlitz 7. Juli. „Schulden“, das dreiaktige Luſt-

ſpiel Guſtav von Moſers, erlebte heute im bieſigen Wilhelm
Tbeater ſeine Premiere. Vom Publikum wurde das Stück wohl
wollend aufgenommen, der Dichter wurde bervorgerufen. Stiller
Mitarbeiter von „Schulden“ iſt Hauptmann von TrothaZittan

Unſere moderuen Dramatiker werden iumer realiſtiſcher.
Jn der Henze'ſchen Theater-Revue (Nr. 5 Seite 33) ſchreibt der
zum Gipfel des Parnaß fliegende Holländer in ſeinem Drama
„Katzengold“ einer Schauſpielerin vor: Sie erſcheint „n ach
denklich, während ſie gleichzeitig mit ihren Gedanken ganz
wo anders iſt.“ Dazu bemerken die „Diſch. Wespen“, welche
dieſe Belehrung entdecken: Es wird für die Darſtellerin ein
ſchwere, aber dankbare Aufgabe ſein, den Zuſchaueru planſibe
zu machen, daß ſie mit ihren Gedanken ganz wo anders weile.
Wir hoffen, daß der junge Dichter auf dieſem Wege fortſchreitet
und nächſtens noch genauer vorſchreibt, wo ſich der Schauſpieler
mit ſeinen Gedanken aufhalten ſolle.

Aus Hiſſingen wird gemeldet: „Fürſt Bismarck
wohnte Abends der erſten Gaſtvorſtellung Ernſt Poſſart's in
Curſaaltheater mit ſeiner Gemahlin bei. Der Fürſt wurde vom
gedrängt vollen Hauſe ſtürmiſch begrüßt. Jm Zuwiſchenacte
hörte er „die Wacht am Rhein“ ſtehend an. Er blieb bis zum
Schluß und applaudirte lebhaft der, Darſtellung Poſſart's als
Rabbi Sichel in Erckmanu-Chatrian's „Freund Fritz. Beim
Freen des Theaters wiederholten ſich die Ovationen für der
Furhlen.

De Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Juli.
chdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d. Jm Holzhandel iſt die allgeineine Geſchäftslage für
das Jahr 1891 eine ungünſtige geweſen, wozu in erſter
Linie die bedeutende Einſchränkung der Bauthätigkeit den Anlaß
gab, während andererſeits auch die ſich ſtetig ſteigernde Kon
kurrenz des Auslandes und die maſſenhaft nen entſtehenden
Handelsunternehmungen Gründe für den Niedergang waren.
Die Hauptthätigkeit des Holzhandels im Bezirke der Handels
kammer zu Halle a/S. bildete auch in dieſem Jabre die Heran-
ſchaffung von Rohhölzern, geſchnittenen Kantbölzern und
Breitern und deren Weitervertrieb; der Ankauf von Rohhölzern
in der engeren Umgebung, deren Bearbeitung und Verkauf bezw.
Verſand iſt dagegen für die Thätigkeit des betreffenden Ge
ſchäftszweiges nur von geringer Bedentung. Der Bezug er
folgte wie bisher vornehmlich aus Oeſterreich Rußland,
Schweden, ſowie aus den öſtlichen Provinzen Preußens und
aus dem Königreiche Bayern. Bei der Verſorgung des Handels
kammerbezirkes mit Bau und Nutzholz machte ſich in ſteigendem
Maße der Wettbewerb aus immer mehr ſich erweiternden
Kreiſen um ſo fühlbarer, als die allgemeine Lage ſich weniger
günſtig geſtaltete, auch hat derſelbe den heimiſchen Handel und
die heimiſche Jnduſtrie auf fortwährend enger begrenzte Gebiete
zurückgedrängt. Dem dadurch bervorgerufenen Mangel an er
ſpießlicher Thätigkeit im näheren Kreiſe ſuchte die hieſige Jn
duſtrie durch Unternehmungen an entfernteren Orten entgegen-
zuwirken; ſo haben bereits mehrere bedeutende Holzhandlungs-
firmen den Schwerpunkt ihres Geſchäftes nach anderen Orten,
beiſpielsweiſe nach Oſtpreußen, Oeſterreich und den Oſtleehäfen
verlegt. Es erſcheint dieſe Thatſache um ſo auffälliger, als
gerade Halle infolge ſeiner bevorzugten zentralen Lage, ſeiner
vielfachen Schienenverbindungen wie nicht minder mit Rückſicht
auf den brauchbaren Waſſerweg der Saale geeignet erſcheint,
einen gewichtigen Mittelpunkt für den Holzhandel abzugeben
Dies zu erreichen und dem weiteren Rückgange des Halleſcher
Holzhandels und der Holzinduſtrie entgegenzuwirken, erſchein!
die Errichtung von Sammellagern auf dem Bahnhofe Halle
am meiſten geeignet. Der von der Handelskammer in Bezu
hierauf ſchon mehrfach ausgedrückte Wunſch, ähnlich dem au
den Bayeriſchen Staatsbahnen beſtehendem Sammelverkehre für
Holzladungen, auch hier zur Einführung zu bringen, ſei daher
auf Antrag der betheiligten Kreiſe wiederholt. Die Befürchtungen,
welche man urſprünglich in den Kreiſen des Holzhandels gegen
den Abſchluß der neuen Handelsverträge hegte, baben ſich nicht
erfüllt, da der Zollſatz nur unbedentende Veränderungen ge-
bracht hat. Der bisher auſgetretene Mangel an Eiſenbahn
wagen hat ſich, bei der überaus ruhigen Geſchäftslage im Jahre
1891 nicht gezeigt. Noch mag erwähnt werden, daß die Kredit
würdigkeit der Kundſchaft namentlich der mittleren und kleinen
Handwerker, nicht unerheblich geſunken iſt.

Zur Sonntagsruhe. Die Bäckermeiſter vor
Giebichenſtein 30 an der Zahl, hielten geſtern Nachmittag
im Reſt. „Lüderitz Berg“ eine Verſammlung ab, in welcher man
Stellung nahm zu der mit dem 1. Juli in Kraft getretenen
Beſchränkungsbeſtimmungen des Handelsverkehrs an Sonntagen,
Während den Bäckern der Stadt Halle der Geſchäſtsverkebr bis
um 3 Uhr Nachmittags geſtattet iſt, iſt ſolcher in Giebichenſtein
nur bis um 2 Uhr erlaubt und wurde ans dieſem Anlaſſe be-
ſchloſſen, bei dem Gemeindevorſteher Herrn Stridde perſönlich
und erforderlichenfalls ſchriftlich dahin vorſtellig zu werden, die
Verkaufsſtunden ſür die Giebichenſteiner Bäcker bis mindeſtens
3, ev. auch bis 4 Uhr Mittags feſtzuſetzen. Jn der Verſamm-
lung wurde ſodann die Gründung einer eigenen Junung für
die Dorſſchaften Giebichenſtein, Cröllwih und Trotha
angeregt: der Gedanke fand jedoch keine genügende Unterſiützung.,
ſodaß die Bäckermeiſter der genannten Orte Mitglieder der Halli
ſchen Jnnung bleiben werden.

Dreifaches Jnbilänm beging dieſer Tage die bieſige
SchmiedeJnnung. Der Obermeiſter Herr Knoll ſowie
Schmiedemeiſter R. Fuchs gebörten mit dem 1. Juli d. J. der
„Jnnung 25 Jahre an und ſollen denſelben eigens anzufertigende

ubiläums-Meiſterbrieſe ausgefertigt werden. Die Fahne des
chmiedegewerkes vollendete das Jubiläum ihrer 50jährigen

Stiftung. Dieſelbe iſt unter dem damaligen Obermeiſter Herrn
Küpp beſchafft worden, als König Friedrich Wilhelm IV. der
Stadt Halle einen Beſuch abſtattete, wobei ein großer Feſtzug
abgehalten wurde, an welchem ſich auch das hieſige Schmiede
gewerk in hervorragender Weiſe mit ihrem neuen Gewerkszeichen
betheiligte.

Der thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenieure
unternimmt am Dienstag, den 12. Juli, einen Beſuch der
Portland-Cementfabrik, Halle a. S. Zuſammen
kunſt Nachmittag 3 Uhr im Gaſthauſe zum goldenen Herz.
Mansfelderſtraße 46. 3*, Uhr Abmarſch nach der Fabrik in
Nietleben, Beſichtigung derſelben unter Führung des Vereins
mitgliedes Hrn. Dir. Heck. 6 uvr Zug durch die Felder nach Paſſenbrif, Gaſthaus zu den drei Lilien: daſelbſt Sitzung mit folgen

der Tagesordnung 1. Einläufe. 2. Beſchlußfaſſung über die
Aufnahme eines neuen Mitgliedes (Herrn H. Reimelt, Bitter
feld). 3. Berichte von Komimiſſionen, betvy.: a) Aer nh Unterſtützungskaſſe. 4. Velprehing über die Lite
raturberichte.
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ee Ter Verein der Gaſtwirlhe von Halle a. S, und
Umgegend feierte geſtern Nachmittag und Abend im „Bad
Wiltekind', ſein 15 jähriges Veſtehen durch ein Concert, Feſt
jafel und Ball. Vor der Feſttafel wurden nach gehaltener An
prache des Vorſitzenden eine Auzahl Trendienender (Kelluer,x nésmädchen 2c.) durch Diplome des deutſchen Gaſtwirthsverban

des ausgezeichnet.
d. Auszeichnung. Der Verein zur Beförderung des

Gartenbanes in den Königl. preuß. Staaten hat der Eduard
eerl'ſchen Handelsgärtuerei (Obergärtner Otto atte
ier, Deſſauerſtraße. in der Sitzung vom 30. Juni er. für
treptoearpus Hybriden (Neuheit) die ſilberne Me

daille zuerkannt.
Der Ev. Arbeiterverein Halle a. S. hält am Sonn

tag, 10. Juli, 7 Uhr abends im großen Saale des „Prinzen
Carl die Feier des Stiftungsfeſtes ab; dieſelbe beſteht in
Muſik und Geſangvorträgen, Deklamationen und Anſprachen.
Die Mitglieder des Vereins mit ihren erwachſenen Angeerigez
und von ihnen eingeführte Gäſte ſind zu dieſer Feier herzlich

der Einnahmen von dem Euſtab-
willkommen.

Das Ergebni t voAdolfFeſtſpiel in Hallera/ S. hat ſich ſchließlich doch nicht ſo
günſtig geſtellt, wie anfangs angenommen wurde. Verſchiedene
Ausgäben ſind größer geworden, als man urſprünglich gedacht,
und nachdem von der Reineinnahme ein Zwölftel an den Peſta-
Iozziverein gezahlt, ſind für den evangel. Kirchbauverein
und den Zweigverein des evangel. Bundes je 1980
übrig geblieben. Der Kirchbauverein verwendet dies Geld für
ſeine eigenen Zwecke, alſo für den Bau der Johanneskirche,
Der Zweigverein des evangel. Bundes hat über ſeinen Antheil
dergeſtalt verfügt, daß die beiden großen Liebesanſtalten, die
dem evangel. Bunde ihre Entſtehung verdanken, das Diako-
niſſenhaus in Schw. Hall und das Diasporawaiſen-
baps Godesheim bei Godesberg a. Rh. je 700 einpfingen.
Außerdem wurde für den Bau der Stephannskirche und für
die Unterſtützungskaſſe des evangel. Arbeitervereins je 150
beſlimmt. Der Reſt von 280 .4 iſt dem Zweigverein zur Ver-
wendung für ſeine Zwecke überlaſſen worden.

e

a Die hieſige Schmiede -Junnng hielt geſtern Abend
eine außerordentliche General Verſammlung ab, welche
Beſchluß über mehrfache Statutenänderungen faßte. Durch
Begründung neuer Jnnungen in Landsberg, Schkeuditz und
Löbejün tritt die Jnnung mehrfache bisher zu ihrem Bezirk ge-
hörende Jnnungen an dieſelben ab und fübrt fortan den Titel
Hufbeſchlag- und WagenbauJnnung für Halle und den Saal-
kreis mit Ausſchluß folgender 21 Ortſchafent (folgen Namen)“.
Betreffs der Wahl der Geſellenbeiſitzer erhält das Statut folgen-
den Zuſatz: Sollten die Geſellen zur Wahl nicht ſchreiten, ſo
werden ſolche vom Jnnungsvorſtand ernannt. Sodann wird
die Einberufungsdauer zu Verſammlungen von 14 auf 5 Tage
herabgeſetzt. An die außerordentliche Generalverſammlung ſchloß
ſich die fällige Quartal Verſammlung. Jn derſelben
wurde 1 Mitglied aufgenommen, 4 Geſellen geprüft und losge-
ſprochen ſowie 13 Lehrlinge neu aufgedungen. Für den mit
dem 1. Oktober wiederum begmnenden Fachſchulkurſus ſoll einem
Thierarzt ſowie einem Lehrer die Ertheilung des Unterrichts
übertragen werden. Jn der Werkſtätte des Herrn Obermeiſter
Knoll haben am 29. Juni 2 ſtaatliche Hufbeſchlagprüfungen ſtatt
gefunden. Es wurde hierauf noch Bericht erſtattet über die am
49. Juni in deu Kaiſerſälen abgehaltene Verſammlung von Pferde
beſitzern und Hufſchmieden, welche beſchloſſen, beim Magiſtrat
petitionsweiſe anſtellig zu werden daß die neuanzulegenden
Straßenbahnſchienen ſo beſchaffen ſein ſollten, daß das Hängen-
bleiben der Pferde mit ihren Hufen in denſelben zukünftig ver
mieden wird.

Das Viktoriathegter war geſtern Abend der Schau
platz warmer Ovationen. Dem dieſelben galten, das war Leon
Reſemaun, der berühmte auch in unſerer Stadt bereits aufs
Vortheilhafteſte bekannte Schauſpieler, an welchem wir nicht
wiſſen, was wir mehr bewundern ſollen, die Genialität, mit
welcher er ſeine Rollen auffaßt, oder das feine Verſtändniß und
die künſtleriſche Kraft, womit er ſie durchführt! Er iſt wirklich
das, was man einen „geborenen Schauſpieler zu uennen pflegt;
ſeine hünenhafte Geſtalt, die Eleganz ſeiner Erſcheinung, der
charakteriſtiſche Kopf mit den ſprechenden Augen und Geſichts
zügen, ſeine klaugvolle Stimme, welche über weichen Schmelz
wie über elementare Kraft gleich ausgiebig und zwauglos ge
bietet. ſie harmoniren aufs Prächtigſte mit den inneren Gaben,
die ihn von vornherein zum Beruf eines Schauſvpielers be-
rechtigten und die er durch Fleiß Studium und Kenntniß der
Bühnentechnik zu wunderbarer ſchauſpieleriſcher Fertigkeit ent-
iwickelt hat. Geſtern Abend zeigte ſich Leon Reſemann
ſeinen vielen Freunden, die zu ihm ins Theater geeilt waren
und ihn durch unzählige Hervorrufe und einen prächtigen Lorbeer-
kranz feierten, in ſeiner Paraderolle. Es ging Alexander Dumas
langbekanntes Schauſpiel Kean in Scene, in welchem der Gaſt
die ſozuſagen einzige Rolle, nämlich den ebenſo genialen wie
leidenſchaftlichen berühmten engliſchen Schauſpieler Kean dar
ſtellte. Wir haben anläßlich des vorjäbrigen Gaſtſpieles Reſe-
mann im Thaliatheater hierſelbſt nicht nur über das nach Jnhalt
und Bedeutung gleich unbedeutende Stück ſondern auch über das
hervorragende, blendende Spiel unſeres geſtrigen Gaſtes aus-
führlich berichtet, ſodaß un nur zu ſagen erübriat, daß wir das
Lob, welches wir ihm damals ſpendeten, heute nach allen
Richtungen hin nur wiederholen können. Nicht in Ueber-
treibungen, nicht in Mätzchen und krampfhaft geſuchten Pointen
ſuchte Herr Reſemann ſeine Erfolge: er wirkte durch die Ein
beitlichkeit ſeiner Darſtellung, die den vom Dichter ſo zerriſſen
gezeichneten Kean zu einem in ſich abgeſchloſſenen Charakter um-
geſtaltete; aber er wirkte hierdurch mächtig, packend, erſchütternd.
Auf die weiteren Darbietungen des geſchätzten Künſtlers freuen
wir uns aufrichtig; hoffentlich lohnen ihm ausverkoufte Häuſer,
die er in reichſtem Maße verdient! Die übrigen, ſämmtlich
ganz bedeutungsloſen Rollen. wurden von den Mitgliedern
unſeres Sommertheaters recht gut wiedergegeben: die einzelnen
Mitwirkenden gingen auf, die Jntentionen Leon Reſemanns
vortrefflich ein, ſchmiegten ſich ſeinem Spiele mit Geſchicklichkeit
vn und erleichterten ihm daſſelbe dadurch um ein Bedeutendes,
vergrößerten dadurch ſeinen Erfolg und nahmen an demſelben
infolgedeſſen ihren perſönlichen Antheil. Beſonders mögen Herr
Höflich als der Souffleur Salomon, Frl. Kraft als Anna
Dandy, Frl. Zahl als Piſtol, Frl. Wittekopf als Kitty
und Herr Kugelberg als Graf von Koefeld rühmend hervor-
gehoben ſein. Warum wurde die Rolle der Gräfin Koefeld nicht
durch Frl. Winkler gegeben Wäre ſie nicht die geeignetſte Ver
kreterin für dieſelbe geweſen

Störnng. Wegen Zerreißens eines Leitungsdrahtes
in der Rauniſchenſtraße wurde heute Vormittag der Betriebder electriſchen Bahn auf dieſer Strecke ca. 10- 15 Minuten
unterbrochen.

—ee Vom Glauchaiſchen Gottesacker. Die alte, zum Theil
xecht baufällige Mauer um den St. Andreas-Gottesacker in

berglaucha hat man ausgebeſſert und in ihrem oberen Theile
mit Mauerſteinen verſehen, ſo daß ſie jetzt wieder einen leidlich
guten Anblick gewährt. Bekanntlich iſt dieſer Friedhof von der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde, welcher er eigenthümlich gehörte,
durch Kauf in den Beſitz der Stadt Halle übergegangen. Der
Magiſtrat beabſichtigt die Freilegung deſſelben dergeſtalt, daß
über den Gottesacker, von Oſten nach Weſten gebend, ein breiter
Fußweg errichtet wird, auf welchem die Spaziergänger von
Oberglaucha aus bis an das Saaleufer und von hier entweder
mittelſt Fähre oder Kähnen über die Saale nach den in einem
Park umzuwandelnden Pulverweiden gelaugen können. Die
Freilegung kann aber erſt in einigen Jahren erfolgen, da die
geſetzliche Ruhezeit erſt in dieſer Zeit zu Ende geht. Daun wird
nuch die Mauer ſchwinden und einem eiſernen Gitter, das den
Hurchblick geſtattet. Platz machen.

Beim Baden veruuglückt? Geſtern Morgen 7 Uhr
verließ der 18 Jahre alte Poſthilfsbote Ernſt Starke von
hier die Wohnung ſeiner Eltern in der Rathhausgaſſe, um zu
baden, iſt aber leider bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt, ſo daß
woll. annnehmen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Da

Sachen am Saagluſer in den Pulverweiden gefunden ſind, ſo
ſcheint der Unglückliche ertrunken zu ſein. Jn den ſämmtlichen
Badeanſtalten iſt über ſeinen Verbleib nichts bekannt.

W Unfallschronik. Der in der Braunkohlengrube „Frohe
Zukunft beſchäftigte Arbeiter M. aus Giebichenſtein verunglückte
geſtern Nachmittag dadurch in eipfindlicher Weiſe, daß beim
Beladen eines Kohlenwagens die Pferde vor demſelben plötzlich
anzozen. M. ſtürzte dabei von dem Wagen rücklings herab und
fiel mit dem Kopfe auf die Schienen der Grubenbahn. ſodaß er
erheblich verletzt wurde, während ein anderer auf einer nach dem
Wagen hin hergeſtellten Brücke ſtehenden Arbeiter zwar ebenfalls
hinabſtürzte, aber wie durch ein Wunder vor körperlichen Be
ſchädigungen bewahrt blieb.

Die Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt zu
Halle a. S.umfaßte während des init dem 31. März ev abgelaufenen

Schuljahres 51 Kinder 22 Knaben. 29 Mädchen: 50 evangeliſch,
1 katholiſch; 20 unter, 31 über 10 Jahre alt; 34 Zöglinge und
17. Schulgänger. Von den 34 Zöglingen unterhielten die Kreiſe
Bitterfeld 5, Calbe 7, Delitzſch Mansfelder Gebirgskreis 2,
Seekreis 6, Saalkreis 5, Sangerhauſen 1, Schweinitz 2, Witten
berg 2, Herzogthum Sachſen- Altenburg die Eltern 2. Von
den 17 nur Schulgeld zahlenden Kindern waren 12 aus Halle,
3 aus Giebichenſtein und 2 von außerhalb. Dieſe 51 Kinder,
auf 6 Klaſſen vertheilt, wurden von dem Direktor, 2 ordent
lichen Lehrern, 2 Hilfslehrern und 1 Lehrerin für weibliche
Hardarbeiten in allen Lehrgegenſtänden der Volksſchule mit
Ausnahme des Gefſanges unterrichtet. Neu eingeführt ward
dem Lehrplane der erziehliche Knabenhandferligkeitsunterricht.
Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden betrug in Klaſſe
VI 22, VII je 28 und I 30, dazu 2 bezw. 4 Stunden für
Handarbeiten, 4 Stunden für Turnen und 2 Stunden für
unterrichtliche Spaziergänge. Am Schluſſe des Schuljahres
konnten 3. Knaben und 2 Mädchen nach je 7jähriger Unter-
richtszeit konfirmirt und als ausgebildet in die Heimath ent
laſſen werden. Der Geſundheitszuſtand war ein günſtiger, da
nur ein ſchwerer Krankheitsfall Gott ſei Dank mit gutem
Erfolge zur Behandlung kam. 2 beſonders ſkrophulöſe
Kinder gebrauchten mit bemerkenswerthem Reſultate je vier
Wochen lang die heilkräftige Soole der Kaiſerin Auguſta
Kinder- Heilanſtalt zu Bad Elmen, 1 Kind hatte ſich in der
Königl. Angenklinik behufs Beſſerung ſeiner geringen Sehkraft
einer Operation zu unterziehen, die einen 6wöchentlichen
t dort nöthig machte. Jm Laufe des Jahres ward
die Anſtalt mehrfach von Vorſtehern und Lehrern auswärtiger
Taubſtummenanſtalten beſucht, nachdem ſie bereits am Mittwoch
nach Pfingſten durch den Chef des preußiſchen Taubſtummen-
bildungsweſens, Geh. Rath Dr. Schneider aus Berlin einer
eingehenden Reviſion unterzogen worden war. Der Final-
abſchluß der Anſtaltskaſſe wies in Einnahme und Ausgabe
20 448 55 3 auf gegen 21000 des Haushaltsplanes. Die
Unterhaltung der Zöglinge im Beſondern erheiſchte einen
Koſtenaufwand von 7119 20 wovon 5393,25 .4 an Pflege
geldern und 1328.,07 für Bekleidung.

Gerichts Zeitung.
772 Strafkammer zu Halle a. S. 7. Juli. (Betrug.)

Die im Dezember v. J. hier verübten Schwindeleien des Ge
ſindevermiethers Richard Bärwinkel bildeten den Gegen
ſtand einer wegen Betrugs erhobenen Anklage. Jene Schwinde-
leien, über welche ſ. Z. in der Hall. Ztg. berichtet worden iſt,
haben darin beſtanden daß der damals erſt hier aufgetauchte
Kommiſſionär Bärwinkel Stellenvermittelung unter betrügeri-
ſchen Manipulationen betrieb, zahlreichen Gutsbeſitzern die Be
ſchaffung von Arbeitern und Dienſtboten verſprach und ſich auf
die Vermittelnngsgebühren namhaſte Vorſchüſſe bis zu 100 .4
und darüber geben ließ, dann aber mit dem Gelde verſchwand,
ohne ſeinen Verpflichtungen nachgekommen zu ſein. Mit einem
zum Zwecke der Beſchaffung von ländlichen Arbeitern hier ge-
löſten Paſſe ins Ausland war B. nach der Schweiz entflohen,
unterm 29. Februar d. J. von hieſiger königl. Staatsanwalt-
ſchaft ſteckbrieflich verſolgt worden und hatte darin, als wohl
ſeine Mittel zur Neige gegangen von St. Gallen aus ſeine
Rückreiſe nach Halle angetreten wo er, wie er angab ſich am
19. März ſelbſt dem Gericht geſtellt habe. Er wurde aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt, iſt 23 Jahre alt, aus Eisleben
gebürtig, verheirathet. Die ihm zur Laſt gelegten Betrugsſälle,
28 an der Zahl, wurden als eine einheitliche fortgeſetzte Hand
lung bezeichnet ein günſtiger Umſtand für den Angeklagten
wegen des Einfluſſes auf die Strafzumeſſung. Die Betrügereien
räumte er ein, verſuchte ſich aber damit zu entſchuldigen, daß er
bei der Vereinbarung betreffs Beſchaffung von Arbeitern und
Dienſtleuten geglaubt habe, noch bis zu dem beſtimmten Ter
minen (1. Jan. bezw. 1. März) in der Lage zu ſein ſeine Ver
ſprechungen erfüllen zuköunen: im Uebrigen bekannte erſichſchuldig.
Sein Geſchäft habe gleich anfangs einen großen Umfang ange-
nommen in Folge von Zeitungs-Annoncen und gedruckt ver
ſandten Circulars. Er habe ſich Mühe gegeben, durch weite
koſtſpielige Reiſen nach Bayern c. die gewünſchten Arbeitskräſte
zu erlangen. was ihm aber nur theilweis gelungen ſei, ſo daß
er ſich genöthigt geſehen, einzelnen Auftraggebern die erhaltenen
Vorſchüſſe herauszuzahlen. Schließlich ſei ihm die Menge der
Aufträge über den Kopf gewachſen, weshalb er in ſeiner Kopf-
loſigkeit die Flucht ins Ausland unternommen habe. Daß der
Angeklagte aber betrügeriſch zu Werk gegangen war, erhellte
daraus, daß er beim Vereinbaren mit ſeinen Auftraggebern
durch Verſchweigen ſeines Mangels an Geſinde. ſowie durch
ausdrückliches Verſichern, in der Lage zu ſein, Geſinde beſchaffen
u können, die Vorſchußzahler in Jrrthum verſetzt und durch

Annahme der Vorſchüſſe ſich einen rechtswidrigen Vermögens-
vortheil verſchafft hatte, der in den 28 Fällen ſich auf 885 .4
belaufen hat. Der Staatsanwalt kennzeichnete das Verfahren
des Angeklagten als gemeingefährlich und als groben Ver-
trauensmißbrauch, wofür 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehr
verluſt angemeſſen ſein würde. Der Gerichtshof erkannte auf
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Nebenſtrafe. Ein Antrag des
Angeklagten auf vorläufige Entlaſſung aus der Haft wurde ab
gelehnt, weil gegen B. noch eine Unterſuchung wegen Sittlich-
keitsverbrechen ſchwebt. Die Ablehnung brachte ihn ſo in Er
rennt daß er erklärte, ſich dieſe Nacht im Gefängniß erhängen
zu wollen.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originoinegreeet e nur mit vollſtändiger Quellenangçabe

geſtatt.

V Eisleben, 8. Juli. (Ernte. Von den Seen und
Schächten). Bei Oberröblingen am See hat man geſtern mit
dem Roggenſchnitt begonnen. Seit einigen Tagen ſind in
den hieſigen Schächten die Waſſer gefallen; auch ſoll am
ſalzigen See, wie die Leute daſelbſt behaupten, ſeit drei
Tagen ein Fallen des Waſſerſpiegels nicht mehr
ſtattfinden. Jn nächſter Nähe des Ortes Rollsdorf befindet
ſich an der Chauſſee nach Eisleben zu, dicht am ſalzigen See

Binderſee genannt ein circa 100 Meter langer Erdſpalt,
der oben einige Centiweter breit iſt. Geſtern gegen Abend waren
der Herr Regier.- Präſident v. Die ſt Merſeburg Herr Land
rath v. Wedell, Herr Geh. Bergrath Leuſchner von hier
und andere Herren in Oberröblingen am See und ſollen mit
einigen Ortsſchulzen bezüglich des Waſſermangels in den Orts
brunnen konferirt haben.

Eisleben. 7. Juli. (Von den Schächten.) Für
das Mansfelder Land ſind trübe Zeiten gekommen. Das in die
Schächte hereinbrechende Waſſer hat trotz der gewaltigſten An
ſtrengungen, den wobldurchdachten Vorkehrungen der Oberleitung
und aller betheiligten Beamten in einem großen Theile der ge
werkſchaftlichen Baue die Oberhand gewonnen und eine Betriebs
ſtörung herbeigeführt, deren Ausdehnung und Tragweite noch
nicht zu ermeſſen iſt. Alle Kreiſe der Bevölkerung werden von
der ſchweren Heimſuchung, welche zwar ſchon lange drohte, von

der man aber uoch immer hoffte, ſie abwenden zu können, be
troffen. Jn erſter Linie ſind freilich unſere braven Berg und
Hüttenlente in ihrem Erwerb bedroht. An ſie richtet der

Mansfelder Bergbote“ ein tröſtendes und mahnendes Wort.
Muth und Hoffnung nicht ſinken zu laſſen, Vertrauen zu haben
in dieſen ſchweren Tagen. Noch iſt ja, ſo heißt es in dem ge-
nannten Artikel, Hoffnung auf Sieg da, denn wenn die Quelle
des Uebels erſt klar und zweifellos feſtgeſtellt worden iſt, dann
wird man auch kräftige und mit des Höchſten Hilfe zum
Ziele führende Mittel dagegen anzuwenden wiſſen. Bis
dahin wird freilich manche Unannehmlichkeit, manche Schwierig
keit und Nothlage zu ertragen ſein. Aber Muth und Vott:
vertrauen können viel überwinden. Wie eure Oberleitung J
guten Tagen reichlich für euer Auskommen ſorgte, ſo will ſi
menſchenfreundlich und treu, ſoweit es menſchen möglich
iſt, auch in den böſen Zeiten dafür ſorgen daß
ihr euer Brod finden könnt. Freilich gilt esfür Befehlende und Gehorchende, ſich in die
Zeit zu ſchicken, die eine ſehr böſe Zeit iſt. Das
Unheil zum vollſten Ausbruch bringen hieße es, jetzt wieder
ſetzlich und unwillig zu werden, ſich zu der Partei, welche Um
ſturz und Unördnung herbeiführen will, zu wenden.
Wenn beim BVergbau und Hüttenbetriebe iederzeit Disziplin
unerläßlich iſt, ſo iſt ſie es jetzt doppelt und dreifach. Wir
ſtehen wie die Soldaten in der Schlacht, ſo im Kampfe mit
einem furchtbaren, unerbittlichen Gegner, den gewaltigen Waſſer
maſſen, die wahrſcheinlich der Salzige See in unſere Schächte
exgießt. Da ſtehe jeder feſt und treu auf dem Poſten, wohin
ihn ſeine Vorgeſetzten beordern und nehme ſich an ihrer Auf-
opferung ein Muſter. Unſer allverehrter Herr Geheimrath
Leuſchner geht uns in dieſem Streite gegen die wilden
Naturmächte unverzagt voraus. Mit Weisheit, Muth und

ütiger Fürſorge für ſein Arbeiterheer leitet er die Thätigkeit
einer Getreuen. Möge bald der Angriff des Waſſers zum

Stillſtand gebracht und ihm die verlorenen Baue
wieder abgerungen werden! Glück auf! zum ſchweren-
hoffentlich ſiegreichen Kampfe!Burnliebenau, 7. Jnli. (Die Merſeburger Gar
niſon) wird in der Woche vom 11.--16. d. Mts. und zwar
vorausſichtlich am 13. und 14. Juli im Gelände bei Burgliebe:
nau in der Richtung Burgliebengu-Radewell das diesjährige
Gefechtsſchießen abhalten. Die Uebungen dauern an beiden
Tagen von früh 6 bis Mittags 1 Ubr. Den ausznſtellenden
Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu geben.

Wiche, 7. Juli. (Der 11. Verbandstag der frei
willigen Feunerwehren des Kreiſes Eckarts
berga) tagt Sonntag, den 10. Juli in unſerer Stadt. Bis
jetzt haben ſich von 15 Vereinen 9 angemeldet mit eirca 200
Mann.

Chemnitz, 7. Juli. (Die Einführung des elek
triſchen Betriebes bei der hieſigen Straben-
bahn) iſt nunmehr auch vom königl. Miniſterium des Jnnern
genehmigt worden. So wird Chemnitz die erſte Stadt Sachfens
ſein, die eine elektriſche Straßeubahn beſitzt.

v Erfurt, 7. Juli. (Städtiſches. Eine nene
Niederlage der Sozialdemokratie.) Jn der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde nach langer Debatte
der Bebanungsplan für einen Theil der neuen Außenſtade
beſchloſſen, ſoweit die in Frage kommenden Flächen durch den
Umban des neuen Bahnbhofes aufgeſchloſſen werden. Dabei
gerieth die Debatte auch auf das ſchon vielfach ventilirte Projekt
eines Stadtvarkes, deſſen Schaffung von verſchiedenen
Seiten mit Rückſicht auf deren Koſtſpieligkeit bekämpft wurde.
Jutereſſant war ferner die von Seiten des Magiſtrats in öffent-
licher Sitzung erfolgte Beantwortung der Jnter-
pellation eines Stadtverordneten, welcher ſchon
in letzter Sitzung die Frage geſtellt hatte, ob es ſich beſtätige,
daß der hieſige reiche Fleiſchermeiſter E. ſchon ſeit Jahren einen
Theil ſeines Schlachtviehes zu Hanſe tödte und ſo die Schlacht
bausgebühren hinterziehe. Der betreffende Magiſtratsdecernent
beſtätigte die Richtigkeit des fraglichen Gerüchtes, doch ſei eine
ſtrafgerichtliche Verfolgung des Fleiſchers in Folge bereits ſtatt

Verjährung nicht mehr möglich. Es ſei ferner richtig,
daß derſelbe Fleiſcher auch Lieferaut des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes ſei, die Behörde werde aber dafür ſorgen, daß er dieſe
Lieferungen verliere und fortan von derartigen, Submiſſionen
ausgeſchloſſen bleibe. Die Erregung unſerer Bevölkerung gegen
den Fleiſcher iſt mit Recht eine allgemeine Unſere Sozial
demokraten haben nunmehr auch das letzte Verſammlungs-
lokal verloren, das ſie noch hier beſeſſen. Die Beſitzer des
„Auenkellers“ haben nämlich den hieſigen Parteiführern erklärt.
daß ſie ihr Lokal den Verſammlungen der ſozialdemokratiſchen
Partei fortab, nicht mehr zur Verſügung ſtellen
werden. Die Wutb der Umſlürzler über dieſe Verweigerung
iſt natürlich groß und äußert ſich zunächſt in der Aufforderung
zu einem wirkungsloſen Bohkott.

Weimar, 7. Juli. (Der Kaiſer) wird der am
8. Oktober ſtattfindenden Feier des goldenen Ehe-Jubiläums des
großberzoglich ſächſiſchen Paares in Weimar beiwohnen.

Leipzig. 7. Juli. (Renkontre.) Man ſpricht hier,
wie das Berliner Tabl. erfährt, viel von einem Renkontre,.
welches der franzöſiſche Geueralkonſul Jacquot
Nachts im Café Vauer mit verſchiedenen Gäſten gehabt hat.
Derſelbe ſoll ſich in ſehr animirtem Zuſtande befunden und auch
der Polizei gegenüber ſich ſehr heftig benommen haben.

Blitzzug Berlin-Erfurt- Frankfurt g/Main.Die preußiſche Staatseiſenbahn- Verwaltung hat im Jutereſſe
der Reiſenden die ſeit Anfangs Juli mitgetheilte Beſchränkung
in der Benutzung des Schuellzuges Nr. 6a, wonach der Morgens
7. Uhr 10 Min. von Berlin gbgehende Schnellzug 64 nur
Reiſende befördern ſollte, welche über Eiſenach hinausfahren,
wieder aufgehoben. Am 9., 10. und 11. Juli d. Js. wird ein
Nachzug zu Nr. 6a von Berlin bis Eiſenach zur Beförderung
von Reiſenden nach Thüringen eingelegt werden, während vom
12. d. Mts. ab dies nur im Bedarfsfalle geſchehen wird.

Z. Patente haben angemeldet: für eine Neuerung
für Schmierpumpen: Hebrüder Commichan in Maga-
deburg-Sudenb r g; für einen Rohrabſchneider mit unter
Federdruck ſtehenden Rohrhalter Zuſatz zum Patente Nr. 52099
Carl Ed. Franke in Halle a. S.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 8. Juli. Nach der „Pol. Korreſp.“ haben die

Gouverneure in Kiew, Podolien und Volhynien
weitreichende Befugniſſe bezüglich des Verfahrens gegen-
über fremden Staatsangehörigen erhalten. Dieſe Maßregeln
dürften wahrſcheinlich in naher Zeit zum Auswandern der
fremden Staatsangehörigen aus Rußland führen.

Wien, 8. Juli. Die „Pol. Korreſp.“ meldet: Die
zur Zeit ſich in Wien befindenden deutſchen Delegir-
ten Huber und Köhn haben nunmehr die Ermächtigungſeitens der deutſchen Regierungen erhalten, im Anſchluß an

die öſterreich ſerbiſchen Handelsvertragsverhandlungen auch
mit den in Wien anweſenden ſerbiſchen Delegirten behufs
Abſchluſſes eines deutſch-ſerbigen Handelsvertrages in Be

rathungen zu treten. sLondon, 8. Juli. Das amerikaniſche Schiff „Ella
227 6 nach Jamaica beſtimmt, ſcheiterte an den
a uſeln, Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbe
annt.

Madrid, 8. Juli. Zwei Amerikaner, die in Fez
Einkäufe zu beſorgen hatten, wurden vom Pöbel miß-
handelt. Eine Beſchwerde, die ſie an den Gouverneur
richteten, wurde zurückgewieſen. Ebenſo verfuhr der
Gouverneur mit einer Beſchwerde, die von einer Franzöſin
eingereicht wurde, deren neueröffneten Laden der öbel

Steppdecken! Steppdecken!
in größter Auswohl, das Stück, extra groß, von 2,50 Mark an.
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zerſtört Pile Der s Geſandte intervenirt!
u Gunſten der Amerikaner und verlangt für dieſe eine
ntſchädigung.

Letzte Telegramme.
Kiel, 8. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Prinzeſſin Hein

rich iſt mit dem Prinzen Waldemar und Gefolge heute
früh 9 Uhr zu mehrwöchentlichem Aufenthalte in Amrun
abgefahren.

Wien, 8. Juli. (Orig.-Telegr.) Der h
Handelsminiſter ordnete ebenfalls eine ſiebentägige Beob
achtung der ruſſiſchen Provenienzen aus den Häfen des
ſchwarzen und aſowſchen Meeres ſowie eine ſtrenge ärzt-
liche Unterſuchung der Provenienzen aus den türkiſchen
Häfen des ſchwarzen Meeres an.

Petersburg, 8. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach hier ein
gelaufenen Nachrichten dauern die Unruhen in Aſtrachan
t und nehmen an Umfang zu. Aus Saratow wurde
Militär beordert, da die Truppen in Aſtrachan dem er-
regten Volkshaufen gegenüber nicht ausreichen. Die Wolga-
Bank erſuchte die Militärbehörde um eine Schutztruppe
für ihre Filiale in Aſtrachan. Sie mußte aber auf das
Eintreffen des Militärs aus Saratow vertröſtet werden.

Petersburg, 8. Juli. (Orig.-Telegr.) Jm Gouverne
ment Woroneſch iſt, da die Ernte dieſes Jahres unbefrie-
digend iſt, zum Ankauf von Winterausſaat und zur Volks
verpflegung ein Ergänzungs Darlehen von I Millionen
Rubel bewilligt und 500000 Rubel zum Ankauf von
Futtergras im Kaukaſus. Das Miniſterium ſieht voraus,
daß derartige Ergänzungsdarlehen auch noch für andere
Gonvernements, für Tula, Charkow, Cherſon, Kursk, Pul-
tave, Charatow, Kijew und Podolien nöthig werden dürften,
und ſucht darum nach, für ſich dieſe eventuellen Darlehen
aus den Ueberſchüſſen der für andere Gouvernements an-
gewieſenen Verpflegungs- Darlehen anweiſen zu dürfen, da
im Sommer keine Miniſter-Komité- Sitzungen ſtattfinden,
die Entſcheidung über Darlehens-Geſuche aber keinen Auf-
ſchub erleidet.

Digermnlen in Norwegen, 8. Juli. (Orig.-Telegr.)
Nach Ankunft in Digermnulen am Abend des 6. Juli unter
nahm der Kaiſer einen Spaziergang am Lande. Jn der
Frühe des 7. Juli beſtieg Se. Majeſtät die Höhe, von
der das Berliner Nordland-Panorama aufgenommen worden
iſt. Nachmittags arbeitete der Kaiſer mit dem demnächſt
abgehenden Kounrier und unternahm darauf einen Ausflug
nach dem Troldfjord. Das Wetter iſt andauernd günſtig.
Heute früh 8 Uhr ſetzte der Kaiſeradler die Fahrt fort.

Paris, 8. Juli. (Original-Telegr.) Der „Matin“
veröffentlicht den Wortlaut einer von dem Botſchafter
Wattington dem engliſchen Premierminiſter Salisbury über-
reichten Note über die Miſſionare in Algier. Jn derſelben
wird unter Hinweis darauf, daß Frankreich für Beſeitigung
von Unruhen jede religiöſe Propaganda in Algier unter-
ſage, die Hoffnung auszuſprechen, die engliſche Miſſions-
geſellſchaft würde ihre Miſſionare abberufen und die
franzöſiſche Regierung der peinlichen Nothwendigkeit ent-
heben dieſelben auszuweiſen. Das Blatt bemerkt hierzu,
die Regierung habe ſich beſonders im Hinblick auf die dem
Lieutenant Nilſon am Niger ſowie den franzöſiſchen
Miſſionaren ſeitens der engliſchen Miſſionare bereiteten
Schwierigkeiten zu einem energiſchen Vorgehen entſchloſſen.

Jagd, Sport und Spiel.
London 5. Juli. Die vom Royal Elyde Yacht Elub

letzte Woche veranſtaltete Wett fahrt war eine der ſpannend-
ſten, welche ſeit lange dageweſen ſind. Die ganze Strecke
ſegelten die Yacht des deutſchen Kaiſers, der „Meteor“, und die
„Jverna“ faſt Bug an Bug, und es konnte nicht entſchieden
werden, welches Schiff eher am Ziele angekommen war.

Vom Büchertiſch.
Einen erfreulichen Eindruck macht jedes Heft der Zeit

ſchrift Vom Fels zum Meer“. Elegant ausgeſtattet, reich
verſehen mit Bilderſchmuck, lockt es in den Jnhalt ſich zu ver
tiefen, und hier finden wir, daß das Jnnere dem Aeußeren ent
ſpricht. Dieſes Heſt 11 z. B. enthält den Schluß des litterari
ſchen Zeitromans von Paul Heyſe, „Merlin“, die Fort-
ſetzung des Geſellſchaftsromans „Maskenſpiel des Le-
bens“ von Auguſt Niemann, eine reizend geſchriebene
und illuſtrirte „Reiſe ſchilderung der mecklenburgi-
ſchen Seen“ von P. Fuchs, einen illuſtrirten Eſſay über
„Neufrankreich am Loreunzſtrom“ von Heſſe-
Wartegg, einen geiſtvollen Artikel von Johannes

Proelß über „Das Urbild des Mirza Schaffy
mit dem Porträt Bodenſtedts, einen bilderreichen Artikel „D as
Volksleben in den Hauptſtädten Oeſterreich
Ungarus“. eine Schilderung der „Tabakmanufgktur
in Konſtantinopel“ mit Bildern, und neben ſehr ſchönen
Kunſtbeilagen noch eine Fülle anderer intereſſanter und nütz-
licher Artikel das iſt wahrlich eine ungewöhnliche Menge des
Guten und Schönen in einem Hefte.

Jm C. C. Bruns Verlag, Minden i. W., erſchien ſoeben
„Durchs Unſtrutthal“. Eine Wanderung von Naum-
burg a. S. bis zum Kyfſhäuſer von Auguſt Trinius, Preis
broch. 6,50, geb. 7,75 Der Verfaſſer ſchildert in feinſinniger,
poetiſcher Weiſe das romantiſche Unſtrutthal, wie es im geſchicht
lichen Bilde erſcheint und wie es iſt. Das Wandeerbuch,
wie es der Verfaſſer anſpruchslos neunt, iſt mehr als ein ſolches,
es führt den Leſer in die ſtillen Wälder und Fluren, Berge und
Ruinen, belebt dieſelben mit dem friſchen Hauche der Poeſie,
zanbert ihm die Geſtalten der alten Rittergeſchlechter, die bier
blutige Febde austrugen, und entrollt vor ihm ein Stück unſerer
beimiſchen Geſchichte. Wir können die Lektüre des Buches, das
geiſtvoll und anziebend geſchrieben iſt, beſtens empfeblen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Sonntag Vorm. 12 Uhr Gottesdienſt für

evangeliſche Polen, Superint. Böhmer zu Göſchütz.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhanſen. Nach

her Beichte und heil. Abendmahl.

Berliner Börſe vom 8, Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt“ Halle a/S.
i 167,20 Dux-Bodenbach 215.90Credit 8 e 7 e 7 7

Franzoſen 128 80 Buſchtiehrader 191,60e e esLombarden 43260 Elbethal 300,75Disconto-Commandit. 186.40 Gotthardtbahn 141,25
Handels- Geſellſchaft 140,10 Jtal. Mittelmeer 98,
Dresdner Bank 143 25 arſchau Wien 201,
Darmſtädter Bauk. 135 75 95 Italiener 90550
Nationalbank f. D. 117, 4 Ungarn 93.70Dortmunder Union 64,80 4 n 9725Laurahütte e 112,50 Ruſſ. Noten 201,75Bochumer Guß 132,25 Hibernia e 11I5,75
Mainzer Eiſenb. 11480 Gelſenkirchen e 135,75
Marienburg-Mlawka 56.75 Harvpener 143,80
Oſtpreußiſche-Südbahn 72,40 Dannenbaum 992,
Lübeck-Vüchener. 146,25 Dynamit-Truſt

Nordd. Lloyd 107,50
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 8. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*49 Reichsanleihe 167,10 *Lanrahütte 113,1013 do 100,40 Dortm. Union St.-Pr. 65,90
32 o 817.50 Gottbardbahn*49, Conſols 10070 Oeſtr. Cred.Actien 167,50

do 10060 Fran oſen 138,90*3 o 8750 Zombarden 2,60*Neug Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
Lofols FEröllw. Pavierfabrik 102,*3 Landſch. CEtr.- Pfd. 96,70 *Harpener Kohlen 145,

86,10 Nuſſ. Süd-Wen
*Disc-Komm. 18730 42 Oeſtr. Goldrente 96,40
*Darmſtädter Bank 136,00 49 Ung. do. 93,70
Deutſche Bank 162,25 Jtal. Reuten 90,50*VBerl. Handelsgeſellſch. 140,60 *80. Ruſſ. 993,80
*Dresdner Bank 144, Oeſtr. Noten. 170,40
Bochumer Gußſtahl Ruſſ. do. 202,Tendenz: behauptet.ptet.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco: 172--205, Juli 174,50, Juli-Aug. 174,50, Sept.-Oct.

176,-, behauptet
Roggen: loco: 183--195, Juli 195,75, JuliAug. 179, Sept.Oct.

174,00, befeſtigen d.
Hafer: loco 149--170, Juli 151,25, Juli-Aug. 148, Sept.-Oct.

147,75, matter.
Rüböl: Juli 51,50, Sept.Oct. 51,10, feſt.
Spiritus (70 er Waare loco: 37,30, Juli-Aug.35,8, Aug.-Sept.

36,30, Sept. Oct. 36,50, Nov.Dez. 34,80, Tdz. flau.
(50er Wagare) loco Petroleum loco 21,30.

Der Markt verkehrte in luſtloſer und theilweiſe ablehnender
Haltung. Es fehlte an Anregung von Anuswärts und zugleich
an Provinzanfträgen. Ausgenommen war der Montanmarkt,
weil man die Ernenerung des internationalen Schienenkartells
in Ausſicht nimmt. Auch deutſche Bahnen waren feſt, beſonders
Lübecker und öſtkiche deutſche Bahnen. DuxBodenbacher matt.
Jtalieniſche Bahnen gedrückt. Der Fondsmarkt war ſtill, Jtaliener
weichend. Heimiſche Fonds ſtark behauptet. Ruſſenmarkt ſtill,
Noten behanptet. Zum Schluſſe Türkenlooſe auf Frankfurter
Abgaben ſchwach. Privatdiskont 1'/2 o

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
JnternationaleElektricitäts-Geſ. in Wien. Der

Geſchäftsbericht conſtatirt in Bezug auf die Centralſtation

Wiett, daß ſich die Aunteldungen zum Strombezug für Be
leuchtungszwecke auf 35,000 16kerzige Glühlampen und 457 Bogen-
lampen vermehrt haben, was z dem vorjährigen Abſchluß
mehr als eine Verdoppelung bedeutet. Nach Decküng der mit
46,399 Fl. übernommenen Unterbilanz und Ueberweiſung von61,330 s zu Abſchreibungen und Reſerven ergiebt ſich ein Rein

ewinn von 176,942 Fl., worgus 5 Dividende vertheilt werden
ie Direction hofft, daß die Entwickelung der Geſellſchaft in

gedeihlicher Weiſe fortſchreiten werde.
Neuhaldensleben. Jn dem Termin ſeitens des

Concursverwalters Rechtsanwalt Heym zum freihändigen Ver
kauf der noch im Betrieb ſtehenden, aber in Coucurs gerathenen
Handſchuhfabrik der Gebrüder Albrecht waren Vieter
nicht erſchienen, ſo daß der Termin ergebnißlos ver-
laufen iſt. Es dürſte nun wohl in einigen Wochen zum öffent-
lichen, gerichtlichen Zangsverkauf kommen. Da kanfluſtige
vorhanden ſind dürfte die Fabrik der Stadt erhalten bleiben,

„Halle, 7. Juli. Mehl Börſen Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 31,90 31,650 Mk., Weizenmehl 00 27,50-28,00
Mk., do. 0 25,50--26,00 Mk., Roggenmehl 0 28,0 Mk.
do. 01 27,50 Mk. Futtermehl 15. Mk., Roggen-
kleie 11,50 Mk. Weizenkleie f. II. Mk. Weizen
ſchaale, 10,50 Mk., Haidemehl 34, Mk.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend den 9. Juli:

Wolkig, bedeckt, kühler. Vielfach Gewitter. Auffriſchende,
ſpäter lebhafte Winde.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
betreffend die Aufhebung des Verbots der Abhaltung von
Viehmärkten mit Ausſchluß der Pferdemärkte im Regie

ruugsbezirke Merſeburg vom 26. Februar er.
Nachdem die Verbreitung der Manl- und Klauenſeuche im

dieſſeitigen Bezirke erheblich abgenommen hat. wird das von
mir unterm 26. Februar d. J. erlaſſene Verbot der Ab-
haltung pon Viehmärkten mit Ausſchluß der Pferdemärkte im
Regierungsbezirke Merſeburg, ſowie der Anſammlung von
Wiederkäuern und Schweinen durch Händler zu Verkanſszwecken
an den Markttagen der betreffenden Orte in Ställen, Ge
höften u. ſ, w. hiermit wieder aufgehoben.

Merſeburg den 5. Juli 1892.
Der Königliche Regiernngspräſident

gez. von Diest. [12491
G

ws

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Garniſon wird in der Woche vom 12.

bis 16. d. Mts., und zwar vorausſichtlich am 13. und 14.
d. M. im Gelände bei Burgliebenau in der Richtung
Burgliebenau -RPadewell das diesjährige Gcfechts-
ſchießen abhalten. Die Uebungen dauern an beiden Tagen von
6 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags. Den auszuſtellenden Sicher
heitspoſten ift unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 7. Juli 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

F.
Der Kreis-Deputirte.

v. Bülow.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 11. Juli er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Delegirung eines Mitgliedes zur Jahresverſammlung des

deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege. 2. Neupflaſte
rung einiger Straßen im Hallenterrain. 3. Ueberweiſung einer
Dispoſitionsſumme an die Verſchönerungs- Kommiſſion. 4. Noch-
bewilligung zu Provinzial-Abgaben. 5. Nachbewilligung für
Einquartirung. 6. Verpachtung des ehemals Werge'ſchen
Gartens und des Siechenhausgrundſtücks 7. Beſchlußfaſſung
über den Beginn der StadtverordnetenFerien.

Geſchloſſene Sitzung:
8. Enteignung von Grundſtücken zur Verlängerung der alten

Promenade. 9. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 10. Gegen
Etat des Stadttheaters. 11. Klageanſtellung wegen Aufhebung
eines Beſchluſſes des Bezirksausſchuſſes in einer Penſionirungs-
ſache. 12. Anſtellung von 8 Lehrern und 6 Lehrerinnen. 13.
Neuwahl eines Schiedswanus für den 3. Bezirk.

Der StadtwergrdeetenVoriteher.
J V.W. Dittenberger.

[12490

v

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
„Verangkwortliche Röedakienre; Redakteur Louis Lehmann J. P.

für Politit Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten

r Walther Gebensleben für rokales, e Theater undar Lo z Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil
eide zu Halle.
Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 912-11 Uhr, Redakteur Dr Gebens

leben 9--1 Uhr. Die Er vor en (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Keine Wanzen mehr!r Jufius Bethge,
Leipzigerstrasse 2

empfiehlt

8 pröäma Rehrücken und ß

Behlkeulen,Vierländ. Gänse und 3

Bnten, ß6 Steyrische Hähnechen,
E Vrachtv. ſranzös. d
g. Prsiche,frische Walderdbeeren, h
6 neue sanre Gurken,

noue ilalien, Kartotfleln,g delicnte Ksländer
6 Heringe,

grosse ger Blibanle,6 fettesten ger. Rhein- u
6 W eserlacehs,

pa. Astrachan UVUral- u.
6 Hib-Caviar.
s starker Aal in Gelée,

Kardines à Vhuile,
Hronenhummer, ApelitSilek,
echte Chriästinania

Anchovüäs,
Delientessheringe in6 picenanten Saucen,
echt Westf. Land-

schinken,
r. Riaunschweiger

é u. Westf. Winter-
Cervelatwurst,

niekel,
feinste Schweizer Taſel-

butter in täglich Fr.
(12487SoRdun

AWWGi O.
Sonnabend, den 9 d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum Röder-
berg zu Giebichenſtein zwangsweiſe:

1 Wagrenuregal mit Schubkaſten. 1
Ladentiſch, 1 Kleiderſchrank, 2 Bilder

u. v. m. [12499KraftGerichtsvollzieher in Halle a. S.

Kreuzchmnäbol
Tannen-
1 papagei)

verkaufe wegen Ueberfüllung
1,00 Mark. Vogelhandlung Ackerſtr. 2.

Stück

Auction.
Sonnabend, den 9. ds. Mittags 12 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zur Wein-
traube, Geiſtſtraße hier, in einer
Streitſache, [125011 Pferd (Fuchs)

Hirseh, Gerichtsvollzieher.

Autionim Zwangsvollſtr. Verfahren
Sonnabend, den 9. ds., Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:
mehrere Sophas, Schränke Vertikows,
Kommoden, Tiſche Stühle, Spiegel c.

Hirseh, Ger ichtsvollzieher.
Eine deutſche Dogge, 10 Mon. alt.

(Prachtexempl.), Farbe: gelb u. ſchwarz
eſtreift, iſt zur verkaufen. Zu èrfragen

in der Exped. d. Zeitung. [12486
1 Papier- u. Delikat.-Geſch w. z. kauf.
geſ. Näh. Herzfeld, Lindenſtr. 1e.

C Neue Saure Gurken d
Schock 27.50 P

Theilhaberin. S
Suche für mein Putz n. Modegeſchäft
eine thätige ſtrebſame Theilhaberin
mit etwas Einlage. Gefl. Off. unter
Modes 2602 an Rud. Mosse in
Erfurt erbeten. (12478

Verdingung
der Lieferung von circa 4400 kg
Petroleum einſchl. Dochtband
am 15. Juli c., Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung, woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind.

fferten werden erbeten. [12466
KöniglicheGarnifon- Verwaltung

Wapzlebener Pflüge!
8 Stück Wanzlebener Pflüge, zwei

und vierſpännig verwendbar, in ſehr
gutem Zuſtaude, wegen Wirthſchafts-
veränderung à Stück mit 20 Mark zu

verkaufen. (12480Rittergut MHirschsteinbei Rieſa a. E., Königreich Sachſen.

Bekanntmachung.
Montag, den 11. Juli d. Js., von

Vormittags 11 Uhr ab findet vor dem
Geſchäftslocale des Herrn Spediteurs
F. E. Siefarth zu Gotha (Kunſt-mühlenweg No. 5) für Rechnung eines
Dritten die Verſteigerung von ca.
6 bis 7000 Stück geſalzener Schweine-
magen in Fäſſern von 100 bis 20 und

gegen Zhbere Zahlung durch Unter
zeichneten ſtatt.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Gotba, den 7. Juli 1892. 1[12479

Der Gerichtsvollzieher
Hübschmann,

170 Stück ſchöne ſtarke Rambonillet-

nlle ſeineren Fleisch-
und Wurstwaaren,

präma vollsaftigen,
Emmenthaler- gFEdamner-, Gouda-,
Chester-, Roquefſort-,
sowie alle feineren
Weichkäse,

echt, west. Pumper-

u iiicie aller anſt. Jährlings-Hammel ſind zu verkaufen
auf d. Rittergute Kreipitzſch b. Köſen

400 Stück, eventuell der ganze Poſten,

und deren Brut ſowie alles Unge
zieker à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

Aldin Hentze 39, 30,

Grundfſtücks Verkauf
in Ammendorf

Ein in Ammendorfgelegenes Grund
e eltehend aus Wohnhaus
Scheune, Stall und

großem Garten e
halber ſehr preiswerth ſof. zu verkauf.
Näheres durch Louis Kantz, ge
richtl. vereid. Taxator, Halle a. S.

Meine Windmühle mit 3 Gängen,
gt. Acker, maſſ. Gebäuden, Lage vorz.
J. b. Clöden Bez. Halle, iſt m.
oder ohne Acker krankheitshalber ver-
käuflich. Ernst Kunert,
Müllermeiſter, Schützberg. [12161

Krankheitshalber beabſichtige ich mein
Geweſe, beſtehend aus Gaſtwirthſchaft
mit Bäckerei- Einrichtung und Land
wirthſchaft ſofort unter günſtigen Be-
dingungen, im Einzeln od. im Ganzen,
zu verkaufen reſp. zu verpachten.

Reflectirende wollen ſich mit dem
daurermſtr. H. Mehyer, hierſelbſt in

Verbindung ſetzen. 12160
A. Bleuck, Senator, Rehna i. Meckel.

Rittergut Gentha, Poſt F. Bz.
Halle, Station Elſter an der Elbe, hat
2 braune, edle, 5jährige, mecklenburger
Stuten mit 1,66 u. 1,68 m um 2000,00 .4
um Verkaufe Auf vorherige Anzeigeſteht. ein Wagen anf der Stalion zur

Verfügung. 112479Cedoner- Schweſſchte ſche Buchdruckerei in Halle Soale

ferdeverkauſ.
Apoth. Korrke [12462

6

99 o V Fine rvertilgt ſofort radical alle Wanzen 7 e r Mir
Eewicht, vorzüglich geritten, tadelloſe
Gänge, militärfromm, iſt zu verkaufen.
Näheres Stallmeiſter Besener Ge-
raer Reitelnb Gera Reufz. 12358
Pjüschgarnituren

von 130 Mark.
Coſeuſen, Sopha's, Bettſtellen mit

Matratzen, Vertikows, Schränke, Tiſche,
Stühle verkauft reell und billig

W. B. Zeppel, Geiſtſtr. 63.
Mühlen. Hotels,G u t er Geſchäftshänuſer,

Gaſthöfe, Reſtaur., Braucreien,
Ziegzeleien ſ. f. zahlungsf. Käufer

Moritz Schmidtchen, Guben.

eſtltu Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verreukungen. Sehnenlahm
heiten rc. bet Pferden. Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti
tutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

De ot von [13455bin Hentze, Schmeerstr. 39,

Eine neumilchende Kuh mit Kalh
verkauft Kleinkugel Nr. 2.

Lieferung von
23655 kg Petroleum

ſoll am 12. Juli d. Js. Vormittag
11 Uhr im Geſchäftslocal der unter
zeichneten Vertwaltur verdungen
werden, woſelbſt Bed ngmigene
Einſicht ausliegen.

garniſon Verwaltung Erfurt.
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Jahresbericht
des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins

für die Provinz Sachſen e.
X.

Für die Mühleninduſtrie war das abgelaufene Jahr
Allgemeinen ein ſehr bewegtes. Die mannigfachſten Um-

tände, nicht zum wenigſten auch die Börſenjobbereien aller Art,
welche den Getreidehandel beeinflußten, blieben nicht ohne Rück
rung auf das Müllereigewerbe und riefen beträchtliche Preis

ankungen nach oben und unten hervor. Füblbar machte ſich
zuch das Darniederlicgen großer Jnduſtriezweige wie der
Textil- und Miſchinenfabrikation, deren Arbeiterſchaft in Folge
eſſen den. Conſum auf das Nothwendigſte einſchränkte. Die
Betreideernte von 1890 war gqualitativ recht gut ausgefallen,
»och ſtellte es ſich bald hergus, daß man ſie guantitativ ſehr
äberſchützt hatte und daß ſie ſchwerlich den Bedarf bis zur
nächſten Ernte decken konnte. Da ſich nun außerdem noch die
Ausſichten auf die 1891er Ernte in Folge des langandauernden
Froites ſehr ungünſtig geſtalteten, die n ſich aber
wrogs aller Wühlereien doch energiſch der Aufhebung der Ge
Wridezölle widerſetzte, ſo kam es, daß gegen den Sommer hin
d Getreidepreiſe immer mehr in die Höbe gingen. Als nun
durch das fortwährende Regenwetter noch eine Verzögerung der
Ernte eintrat und dadurch der Mangel namentlich an Roggen
tüblbar wurde, ſo wurden gegen Mitte Auguſt, wo außerdem
noch das ruſſiſche Ausfuhrverbot erſchien, die Preiſe bis zu 50
geſteigert. Da die Landwirthe der Provinz in Folge der ver-
päteten Ernte und der drängenden Herbſtarbelten nur wenig
zum Dreſchen kamen, war das Getreidegeſchäft im Herbſte noch
verbältnißmäßig ruhig, die Preiſe blieben ziemlich bohe, ſanken
aber gegen Schluß des Jahres hin mehr und mehr, beſonders
ma hdem die Tendenzen der neuen Handelsverträge bekannt ge-
worden waren.

Die Qnalität des einbeimiſchen Getreides ließ zu wün-
ſchen übrig, der Winterweizen war z. Th. gering, doch bot derichöne Sommerweizen guten Erſatz. Jezüglich der Trans
portverhältniſſe verlangt auch das Müllergewerbe die Aufhebung
der Staffelta ife, da dieſe nur eine Vergünſtigung der Seeſtädte
und des Auslandes bedenten. Die Arbeiterverhältniſſe waren
defriedigende. Arbeitseinſtellungen kamen im Berichtsjahre
nicht vor. Das Minimal- Einkommen eines gewöhnlichen Tage-
löhners betrug ca. 1000 Jn bei weitem engerer Jnter-
eſſengemeinſchaft mit der Landwirthſchaft als die großen Hau-)elsmüblen, ſtehen die kleinen Waſſer- und W nd m üh-
jen, da ſie ſich zum großen Theil noch auf einen Landwirth-
chaſtsbetrieb ſtützen und im Getireidehandel die direkten Abneh-
mer der Landwirthe ſind. Jn der Hauptſache treiben dieſe
Mühlen Lohnmüllerei, d. h. ſie erhalten von Landwirthe Ge
treide und liefern gegen eine beſtimmte Entſchädigung an Kör-
nern oder Geld das Mehl und die Kleie ab, oft aber treiben ſie
zuch Handel mit Mehl und Futtermitteln. Die wirthſchaftliche
Lage dieſer kleinen Mühlen war in den letzten Jahren eine
außerordenllich precäre, da ſie durch die Concurrenz der großen
Handelsmühlen vollſtändig lahm gelegt waren. Bei den mangel-
haften techniſchen Einrichtungen können ſie ſich überhaupt nicht

Halle, Freitag S. Juli 1892.

Die Einrichtungen und der Betrieb unſerer Brennereien
ſteht im großen Durchſchnitt durchaus auf der Höhe der
techniſchen Fortſchritte, ja einzelne unſerer Brennereien können
als Muſtereinrichtungen bezeichnet werden. Da die Kartoffel
ernte weit unter dem Durchſchnitt geblieben iſt (ſie wurde auf
66 einer Mittelernte geſchätzt), ſo haben im Jahre 1891 höhere
Spirituspreiſe als in den Vorjahren geherrſcht. Dieſe Preis
ſteigerung iſt aber unſeren Landwirthen in ſehr geringem Maße
zu Gute gekommen, weil der Mangel an Material die Aus-
dehnung des Betriebs von ſelbſt verbot und ſomit die Brenne
reien einen Nutzen an den höheren Spirituspreiſen nibt haben
konnten. Einigen Erſatz für den Ausſall der Kartoffelernte er
fuhren die Brennerei- Wirthſchaften dadurch, daß ſeitens des
Bundesrathes, welchen auch unſer Central-Verein in einem
dringlichen und motivirten Geſuch darum angegangen hat, die
Erlaubniß ertheilt wurde, das mit dem Brennen von Kartoffeln
in dieſem Jahre nicht zu erfüllende Continent durch das Brennen
von Mais und Getreide zu ergänzen. Von dieſer Erlaubniß iſt
namentlich durch das Brennen von Mais der ausgiebigſte Ge
brauch gemacht worden. Die Melaſſebrennereien, welche in den
Vorjahren in einer ſehr ſchlechten Lage waren, haben verhält-
nißmäßig günſtiger gearbeitet.

Das Direktorium des CentralVereins beſchloß, daß an maß-
gebender Stelle dahin geſtrebt werde, daß das Geſetz vom
24. Juni 1887 über die deutſche Branntweinſtener die Ab-
änderung erfahre, daß den landwirthſchaftlichen Brennereien ge
ſtattet werde, auch die Melaſſe zur Alkoholerzeugung heranzu-
zieben und zwar nicht als ausſchließliches Rohmaterial, ſondern
nur behufs einer Beimiſchung zu den nöthigen Rohmaterialien.
Es iſt nationalökonomiſch wie landwirthſchaftlich ſehr bedauer-
lich, daß die Melaſſe, welche der Träger mannigfacher werth-
voller Stoffe iſt, unter dem heutigen Steuerverhältniß als
werthloſe Waare bis zum letzten Jahre vielfach vergendet wer
den mußte. Jhre Verarbeitung in den VBrennereien würde
einerſeits eine Vermehrung der nationalen Produktion, anderer
ſeits eine Verbilligerung des Brennereibetriebes und endlich
e Feeichernng des Bodens an den wertbvollen Kaliſalzen
edeuten.

Der Geſchäftsgang in der Kartoffelſtärkefabri-
kation war ſchleppend von Anfang bis zu Ende des Jahres.
Erſt als die Vorräthe der letzten Campague etwas verbraucht
waren, belebten ſich Produktion und Preiſe. Jm Stärkegehalt
waren die im Berichtsjahre geernteten Kartoffeln denen der
1890 er Ernte überlegen.

Die Verbältniſſe der ßraunkohlen-Jnduſtrie, welche
in den Regierungs Bezirken Magdeburg und Merſeburg ziem-
lich ſtark vertreten iſt. baben im Berichtsjahr keine großen
Aenderungen erfahren. Die Rentabilität derartiger Anlagen
war in Folge der hohen Preiſe für die nöthigen Materialien,
der ſehr geſteigerten Löhne und im Verhältniß zu dem doch
immerhin ziemlich hohen Geſchäftsriſiko keine übergroße, Es
wird der heimiſchen Kohleninduſtrie große Konkurrenz durch
ausländiſche, namentlich böhmiſche Koble gemacht, um ſo mehr,
als dieſe nach dem jetzt berrſchenden Tarifſyſtem beim Tranus-
port noch Begünſtigungen erfährt. Was die Abſatzgebiete anbe-
trifft, ſo beſchränkt ſich der Verſandt von Robkohblen auf eine

Mit geringen Ausnahmen muß die Lage der Ziegeleienim Berichtsjahre als eine ungünſtige bezeichnet wervet Ver
bältnißmäßig beſſer noch als die großen, induſtriellen Etabliyre-
ments ſtanden ſich die kleineren, oft mit Landwirthſchaſtsbeirie.-
verbundenen Ziegeleien, welche mit ihrer Produktion nur den
Bedarf der nächſten Umgebung decken und abgelegen vom großer
Markte in ihrem Abſatz nicht durch die Konkurrenz der Grovindu
ſtrie gedrückt wurden. Der Abſatz war im Allgemeinen 1891 ein
außerordentlich flauer.

Hiermit ſeien die Anszüge aus dem Jahresbericht des Land
wirthſchaſtlichen Central Vereins der Provinz Sachſen der
Herzogthümer Anhalt und Gotha und der Schwarzburgiſchen
Fürſtenthümer über das Jahr 1891 abgeſchloſſen. Wir glauben
durch dieſelben unſeren Leſern den Jnhalt des Berichtes, ſoweit
er das Allgemeine Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen wil,
in großen Zügen wenigſtens mit ausrrichender Ausführlichkei
wiedergegeben zu haben. Wir wollen dieſelben aber nicht ab
ſchließen ohne den Ausdruck der Anerkennung der großen Ver
dienſte welche der land wirthſchaftliche Centrai-verein für die Pflege, die Verbeſſerung und Förderung der
Landwirthſchaſt und ihrer Nebengewerbe in der Provinz Sachſen
und deren Umgebung ſich auch im verfloſſenen Jahre wiederum
erworben hat: des Dankes unſerer Landwirthe, die ja nach wie
vor die bedentendſte Stütze, ja das Fundament unſeres Staates
bilden, kann der Centralverein nach Allem, was er erreicht ha
und was er erſtrebt gewiß ſein. Jn beſonderem Grade aben
gebührt dieſer ſchuldige Dank dem unermüdlich thätigen General
Sekretär des Vereins, Herrn Oekonomierath Dr. von Mende
Steinfels, welcher in raſtloſer Schoffensfrendigkeit auch ine
verfloſſenen Jahre unausgeſetzt bemüht war, die Landwirthſchafr
über alle Nöthe, die ihr drohen über alle Schwierigkeiten die
ihr bereitet werden über alle Hinderniſſe die ihr gerade im
letzten Jahre in die Wege getreten ſind ſiegreich binfort zug
belfen und in Theorie und Praxis gleich bewährt im Beſitze
des allfeitigen Verirauens unſerer landwirthſchaftlichen Bevölle
rung auch fernerhin dafür Sorge tragen wird daß unſere
Provinz den ehrenvollen Platz an der Spitze der landwirtb-
ſchaftlichen Kultur unſerer Monarchie behaupte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter, im
Bezirk des 4. Armeekorps. Polizeiſergeganten
bei den Magiſtraten zu Wittenberg (Gehalt 1000.4, ſteigend
bis 1200 und Wohnungsgeld) und Zeitz Gehalt 1050
50 Nebeneinnahme und Kleiderzuſchuß). Schutzwann ber
der Polizeiverwaltung zu Deſſau, Gehalt 1100 ſteigend
bis zu 1500 vom Civilverſorgungsſchein, unſer Umſtänden
abgeſehen. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu Erfurt,
Vergütung 1 für die Nacht. Lohnſchreiber bei dem
königl. Amtsgericht zu Mühlberg a. d. Elbe, Schreiblohn
5—16 4 für die Seite. Landbriefträger bei den Poſt
ämtern bezw. Agenturen zu Jeſewih, Lodersleben und
Tretzſch, Kantionen je 200 Gehalte 710 Meldungen

mehr in der Qualität der Produkte mit den großen Kunſtmüh-
len meſſen. Wenn die Kleinmüllerei ſich gegenüber der Con
currenz der Großmühlen halten will, ſo muß ſie vor allem ihre
Aufmerkſamkeit mehr auf eine Verbeſſerung der Qualität der
Produkte wenden. Alle neueren Einrichtungen, Reinigungsvor-
richtungen, Walzenſtuhl, Sichtmaſchine 2c. ſind dabei aber un
eutbehrlich Erfrenlicher Weiſe hat die Ueoerzengung von der
Vothwendigkeit dieſer Maßregeln in den letzten Jahren im
Jntereſſenkreiſe viel an Boden gewonnen. Die Lohnverhältniſſe
der Müllerburſchen, Knappen c. ſind durchaus keine ungünſtigen.

Wenn auch die Brauntweinbrennerei im Gebiet
des landwirthſchaftlichen Centralvereins in ihrer Bedeutung
gegen die Zuckerinduſtrie, welche wir bereits in der geſtrigen
Nummer der Hall. Zig. ausführlich deſprochen haben, zurücktritt,
(o darf ihre Wichtigkeit doch nicht unterſchätzt werden.

duktionsgebieten,

jahre keine ungünſtigen.
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ſie ſich nach einem ſtillen Plätzchen begab, welches die Ausſicht auf den Arno und
die waldigen Berge beherrſchte, und begann zu malen. Anfänglich war ihre Hand
unſicher und ihre Augen trübe; denn jeder Pinſelſtrich rief ihr die Vergangenheit
zurück, und es war ihr, als läge Harry neben ihr, und ſie höre ſeine zärtliche Stimme
and ſein helles Lachen. Aber nach einer Weile gewann ſie Kraft, und nach und
nach verlor ſie ſich in ihre Arbeit, jene Arbeit, die P in ihrem Schmerze allein
Hilfe leihen konnte, als ſie plötzlich Stimmen in ihrer Nähe hörte, und als ſie auf
ſchaute, ſah ſie ein junges Mädchen ſchnell den Weg daherkommen. Es mochte etwa
ſiebzehn Jahre alt ſein, mit den offenen Zügen ſorgloſer Kindlichkeit und dem elaſtiſchen
Schritt der Jugend und Geſundheit. Der Tag war heiß; ſie hatte den Hut ab
genommen und trug ihn in der Hand. Margarethe hatte ſie eher geſehen, ehe das
Mädchen ſie gewahrte, da Margarethe hinter einem Strauch verborgen ſaß. Munter
ſingend und den Strohhut im Takte dazu ſchwingend, kam das Mädchen näher.
Als ſie Margarethe erblickte, hielt ſie kurz mit Singen inne. Dann verneigte ſie
ſich leicht und ſagte etwas verlegen: „Jch habe Sie doch nicht erſchreckt? Wenn
ich gewußt, daß Jemand in der Nähe wäre, würde ich nicht ſolchen Lärm gemacht
haben „Jch hörte Sie nur ſingen,“ verſetzte Margarethe. Die Worte und
der anmuthige Ton im Verein mit den ſchönen, traurigen Zügen ſchienen das
Mädchen anzuziehen, und ſie kam näher, indem ſie ſchüchtern meinte: „Aber ich
habe fürchterlich geſchrien! Sie malen?“ „Ja,“ antwortete Margarethe ſeufzend,
„ich verſuche es.“ „Welch hübſche Stelle haben Sie gewählt,“ bemerkte das
Mädchen, ſich umſchauend. „Darf ich Jhre Arbeit ſehen 7 liebe die Kunſt S
ſehr; aber“ und dabei verzog ſie das Geſicht „ich bin furchtbar ungeſchickt,
ein wahrer Tolpatſch!“ Dann erröthete ſie heftig und lachte verlegen. „Jch ſpreche
burſchikos, ich weiß es. Aber Sie müſſen es mir verzeihen, ich lerne das von
Ferdy. Wie dumm wieder von mir! Wie können Sie wiſſen, wer Ferdy iſt. Es
iſt mein Bruder.“ Jetzt betrachtete ſie die Leinwand. „Das iſt ja wunderſchön!“
rief fie aus. „Sie ſind ja eine Künſtlerin!“ „Eine ſehr mittelmäßige,“ ent
gegnete Margarethe, unwillkürlich über die Begeiſterung des jungen Mädchens lachend.

O nein, Sie ſind eine wirkliche Künſtlerin. Jch kann das Echte von dem
Schein wohl unterſcheiden; denn wir haben ſo viele Stümper in Florenz. Aber
Jhr Bild wird ſchön werden. Ach,“ und ſie ſeufzte, „ich gäbe zehn Jahre meines
Lebens darum, wenn ich ſo malen könnte!“ „Das wäre ein etwas hoher Preis,
venn Jhr Leben ſtets ſo glücklich ſein ſollte wie jetzt,“ meinte Margarethe in ihrer
ſauften, ruhigen al Das Mädchen ſah ſie an und dachte dann einen Augen
blick nach, dann warf ſie ſich neben ihr in das Gras und blickte auf. „Wiſſen
Sie, daß Sie mich eben jetzt an Mama erinnern? Gerade ſo ſpricht ſie, wenn
fie mich für eine von meinen tollen Jdeen ſchelten will. Natürlich würde ich weder
zehn noch auch nur ein Jahr meines Lebens für irgend etwas hingeben; wer würde
das auch thun?“

Margarethe ſeufzte. Wie gern würde ſie den Reſt ihres Lebens dahingegeben
haben, wenn ſie dadurch die W hätte auslöſchen können, wenn ſie Harry
nie geſehen, oder jene wenigen kurzen Wochen des Glückes nie kennen gelernt hätte.
„Das hängt von Umſtänden ab,“ bemerkt ſie ernſt. „Das Leben einiger Menſchen
iſt nicht ſo glücklich, daß ſie nicht willig einige Jahre deſſelben einbüßen möchten.“
Das Mädchen warf einen Blick auf Margarethens Geſicht und dann auf ihren
ſchwarzen Anzug und ſchwieg einige Augenblicke. Dann ſagte ſie zaghaft: „Störe
ich Si? Ich gehe ſogleich, wenn ich Jhnen läſtig falle.“ „Nein, nein,“ er
widerte Margarethe lebhaft. „Sie ſtören mich durchaus nicht. Bitte, bleiben Sie!“

„Es macht mir Freude, Sie malen zu ſehen,“ ſagte das Mädchen nach einer

Bergwerke herbeiführte.

zum Ausdruck gekommen.

Entfernung bis zu e Kilometer von den größeren Pro
etwa

Briquetts ſchließlich wurden wenn auch nicht in großen Mengen
bis zu 300 Kilometer verſandt.

ſich im verfloſſenen Herbſt, als die Kampagne der Zuckerfabriken
begann, der Wagenmangel, der ſtellenweis zu einer ſolchen
Kalamität ausartete, daß er ſogar Betlriebseinſtellungen der

Die Arbeierverbältniſſe der Kobleu-
berawerke unſeres Central-Vereins-Gebietes waren im Berichts-

Da die Leute fortwährende, lohnende S

ſchon

Unangenehm fühlbar machte

Beſchäftigung fanden, ſo ſind Erfolge der Sozialdemokratie, die
ja in dieſer Gruppe von Arbeitern beſonders ſtark wüblte,
wenigſtens nicht ſichtbarlich in Strikes und Lohnbewegungen

Es verdienten: die Häuer ca. 1100
die Tagelöhner 600650 vro Jabr

gehen r die r r r n Halle-Saale. Civilver-orgungsſchein nachzuweiſen.Köthen, 6. Juli. („Glückliche Ehen“.) Vor jetzt 50
Jahren ſind in Quellendorf 4 Brautpaare aufgeboten wor
den, welche jetzt ſämmtlich ihre goldene Hochzeit eiert haben.
Darunter auch das Freanz'ſche Ehepaar, jetzt hierſelbſt wohnbaft,
welches geſtern an ſeinem Jubilänmstage durch Herrn Archi-
diakonus Jänicke eingeſegnet und ſeitens des Herzogs mit einer
Prachtbibel beſchenkt worden iſt.

Crimmitſchau, 7. Juli. Großfeuer. Vergaugens
Pacht kurz vor 1 Uhr riefen die Alarmſignale die hieſige und
Wahlener freiwillige Feuerwehr zu einem „Großfeuner“. Es
brannte die im Stadttheil Wahlen gelegene, zur Zeit an die
Herren Brückner Stößel verpachtete Buckskinkabrik von
VPolſter. Beim Eintreffen der Feue wehr ſtand das drei-

die Preßſteine;

(24) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. S
Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Boettcher.

dem Hauſe zu ſchleppen. Dem hinfälligen Manne, der in ſeinen Stuhl zurück
gelehnt da ſaß, erſchienen die glücklichen Stunden, welche er mit Margarethe
durchlebt, und deren tragiſches Ende wie ein Traum. Arthur Ward war
bei dem Kranken geblieben und bewachte ihn ebenſo ängſtlich wie zuvor aber
Margarethens Name war niemals über beider Lippen gekommen. Sobald
Harry fähig war, mit Hilfe eines Stockes auszugehen, ſtahl ſich der Unglückliche
aus dem Hauſe und ſchlug den Weg nach Appleford ein. Blaß und zitternd
ſtand er am Strande und ſchaute nach dem Felſen hinüber, wo Margarethe zuletzt
geſehen wurde, ſchaute hin, bis ſeine Augen trüb wurden, und ſchlich daun zur
Hütte zurück. „Du biſt in Appleford geweſen?“ ſagte Arthur, der ihn beobachtet
hatte. „Ja, ich war in Appleford,“ erwiderte Harry mit dumpfer Stimme. „Jch
habe den letzten er brach ab, und ſein Athem kam ſchnell und ſtoßweiſe.
„Arthur, ſo lange ich lebe, wird mein armes Lieb' mich in Gedanken begleiten;
aber aber ſprich nie ihren Namen in meiner Gegenwart aus. Niemals! Jch
könnte es nicht ertragen.“ „Ja,“ antwortete Arthur theilnehmend, „ich verſtehe
Dich. Aber die Zeit wird endlich Deine Wunde heilen, und Du wirſt dann
ruhig zu Margarethe ſprechen können.“ Harry ſah ihn mit glanzloſem Blick an.
„Glaubſt Du, daß ein Mann, der aus dem Himmel geſtoßen iſt, jemals lernen
würde, die verlorene Seligkeit zu vergeſſen, die er genoſſen? ſagte er mit dumpfer
Stimme. So lange ich lebe, werde ich an ſie denken und mich danach ſehnen, zu
ihr zu kommen.

20. Kapitel.
Was in der Kajüte der „Roſe of Devon“ zwiſchen den beiden Frauen vorge-

angen, erzählte Frau Milman Keinem, ſelbſt ihrem Eheherrn nicht. An jenemMergen, während die „Roſe“ die Küſte entlang ſegelte, ging Frau Milman zum

Kapitän und bat, daß ſie und ihr Mann ſo nahe wie möglich an Appleford aus
geſetzt werden möchten, damit ſie in ihrem Boot zurückkehren könnten. „Meine Baſe
wird an Bord bleiben, Kapitän Daniel!“ ſagte ſie. „Sie wird im erſten franzöſiſchen
Hafen wo Sie vor Anker gehen, das Schiff verlaſſen.“ Kapitän Daniel ließ
einen langen Pfiff ertönen. „Sie richten die Sachen ganz nach Jhrem Geſchmack
ein, Frau Milman verſetzte er mit einem halben Lächeln; „woher wiſſen Sie,
ob ich ſie mitnehmen will „Um meinet und Jhrer ſelbſt willen werden Sie
ſie ſchon mitnehmen,“ erwiderte ſie ruhig. „Um meinetwillen, weil wir alte Freunde
ſind, um Jhretwillen, weil, wenn die Arme in England an's Land geſetzt würde,
man Fragen über die „Roſe“ anſtellen könnte, die ſchwer zu beantworten wären.

„Aber wie ſoll ich wiſſen, ob ich ihr vertrauen darf?“ „Weil ſie ich Jhnen
anvertrauen muß,“ erwiderte die Frau. „Kapitän Daniel, meine Baſe yat große
Unannehmlichkeiten gehabt, und es liegt ihr ebenſo viel daran wie Jhnen, keiney
Menſchen wiſſen zu laſſen, daß ſie je an Bord der „Roſe“ geweſen iſt. Schiffen
Sie ſie irgendwo jenſeits des Kanals aus und ſchweigen Sie. Für ihre Ueberfahr(
wird ſie bezahlen“ „Davon iſt nicht die Rede, Milman,“ ſagte der
Kapitän, „ich werde dem armen Ding doch nicht ſein Geld abnehmen. Mag ſie
immerhin an Bord bleiben. Wie die Sache ſich auch verhalten mag, Kapitän
Daniel iſt nicht der Mann, welcher eine Frau in der Noth im Stiche läßt.“

rau Milman reichte ihm die Hand mit einfacher Würde, welche der größten Dame
hre gemacht hätte. Die „Roſe“ lavirte eine Weile, und nach einer Stunde ſtiegen

Milman und ſeine Frau in ihr Boot hinab, während Margarethe auf der „Roſe
of Devoy“ verblieb, die mit gusgeſpanvtey Segeln der franzöſiſchen Küſte zuſteuerte
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ſtöckige Gebäude (20 Fenſter Frout) bereits in hellen Flammen
und es konnte nur die Aufgabe der Rettupg?mannſchaften ſein,
die an und umliegenden Gebände und den ſtarkbelegten Zim
merplatz von Polſter zu retten, was auch nach ſchwerer Arbeit
gelang die Fabrikgebäude braunten vollſtändig aus und ſtürzten
theilweiſe zuſammen.

T Aus Thüringen, 7. Juli. (Zum Unwetter am
2. Juli. Straßenbauten Eiſenberger Credit-

erein.) Die Beſitzer der verhagelten Getreide-
el der beginnen mit deren Abräumung. Die ſo ſchön ent

wickelte Frucht hat höchſtens noch Futterwerth. Die freige-
vordenen Felder dürften meiſt zu Hackfrüchten benutzt werden.
n Ronueburg wurde bei einem dortigen Agenten bis jetzt für

nicht weniger als 300 000 Schaden angemeldet. Aus der
vom großh. ſächſiſchen Staatsiminiſterinm veröffentlichen Ueber
ſicht der Straßenbanten iſt zu erſehen, daß im Jahre 1891
von den 626 Gemeinden des Großherzogthums 138 Ortsſtraßen
oder Ortsverdindungswege gebaut haben. Gepflaſterte Orts-
ſtraßen ſind ausgeführt 11730 qm, chauſſirte 1670 m und 1340 qw;
Ortsverbindungswege chauſſirt 29919 m, Planie 9 422 m, Planie
h Stein oder Kiesdecke 5271 m; die Zahl der gebauten

rücken beträgt 11 und 3 l. m, Kanäle 53 und 1487 l. m Kanäle,
256 l. m; Straßenkanäle, 1666 l. m Hausanſchlußkanäle. Für
alle dieſe Bauten ſind einſchließlich der gewährten Staats unter
a zuge aufgewandt 296 881 Der Credit- und Spar-

erein in Eiſenberg hat feine Generalverſammlung abge
halten. Der Umſatz im Jahre 1891 belief ſich auf 1 824 153
was gegen das Vorjahr ein Mehr von 102 000 .4 bedeutet. Es
wurde die Auszahlung einer Dividende von 7 Prozent feſtgeſetzt.
Die Fonds der Reſerve und Specialreſerve betragen zur Zeit
37 038 und ſind gegen das Vorjahr um 4000 geſtiegen.

S Weimar, 7. Juli. Landwirthſchaftliche
wangskaſſen. Vermächtniß.) Die in Gemäßheites Viehſeuchen- Reichsgeſetzes für unſer Großherzog-

hum hier beſtehenden und vom Miniſterium verwalteten
zerbandskaſſen der Pferde und Rindviehbe-
itz er veröffentlichen ſoeben eine Ueberſicht ihres finanziellen

Status. Danach betrugen im Jahre 1891 bei erſterer die Ein
nahmen (Abgaben) 3837 und die Ausgaben (im engeren
Sinn) 428 wovon auf Entſchädigungen 131 und auf Ver
waltungskoſten 293 .4 entfallen; 3410 .4 wurden dem Reſerve-
fond überwieſen welcher am Jahresſchluß einen Beſtand von
26 789 .4 hatte. Die Verbandskaſſe der Rindviebbeſitzer hatte
1649 .4& Einnahme (Abgaben) und nur 322 Ausgaben (Verwal-
tungskoſten), da Entſchädigungen diesmal nicht zu zahlen waren;
der Reſerefond erreichte mit den neu überwieſenen 4327 die
Höhe von 37917 Die hier verſtorbene Pfarrerwittwe
Hüſbſchmann hat ihre bei Lebzeiten mit 3000 zu Gunſten
bedürftiger Pfarrerwittwen ſowie mittelloſer und kränk-
licher älterer Pfarrertöchter begründete Stiftung durch
ein Legat von 1000 vermehrt und außerdem der Kirchgemeinde
im benachbarten Großkronndorf 1000 vermacht.

Conceursſachen, Zahlnungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen:; Handelsmann Robert

Schirmer zu Aſchersleben Ziegeleibeſitzer Johannes Wedekind
in Bleicherode; Tiſchler Hermann Werner in Jlmenanu;
Brauereibeſitzer Moritz Kirmſe zu Georgenthal (Ohrdruß); Guts

eſitzer Johaun Leberecht Lippmann in Waitzdorf (Schandau);
Lodiſtin Johanna Johow zu Weida.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6. Juli.

Aufgeboten: Der Schmied Hermann Rättig und Emma
Hoffmann, Streiberſtr. 1 und Böſenrode. Der Artiſt Joſef
Schwarz und Johanne Ranuſchning, Berlin. Der Kaufm. Max
Bremer und Lydda Fanßen, Halle und Zeitz. Der Sattler
Guſtav Altner und Olga Keller, Lieberwolkwitz und Trages.
Der Müller Wilhelm Weber und Bertha Zahn, Halle und
Obhanſen Johannis.

n Der Buchhalter Max Jahr und Marie Lang-
rock, Alt. Mark 33 und Magdeburgerſtr. 33.

Geboren: Dem Poſtaſſiſtenkten Friedrich Bremer eine T.,
Wilhelmine Bertha Dora, P e v 67. Dem Schuh
machermeiſter Louis Pfeil ein S., Kurt Walther, Merſeburger-
ſtraße 158a4. Dem Handarb. Hermann Förſter eine hei ee

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 9 U
Hocbamt und Predigt- Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle S
Frieda, Mühlweg 1. Dem Buchhalter Hermann Döbel eine T., z IMarie Fanny Eliſabeth, Böllbergerweg 6. Dem Muſiker Hugo Börſe vom 8. Juli 1822.
Oniſchka eine T., Jda Gertrud Vally Elſa, Wuchererſtr. 15. DividendeDem Lohnkellner Hermann Feiſtkorn ein S., Karl Eduard Gr. für gf. CoursnotizKlausſtr. 20. Dem Handelsmann Julius Merker, Zwill.«S., o
Adolf und Karl, Streiberſtr- 26. Dem Maſchinenſchloſſer Jul. eGerade eine T., Anna Hedwig, Schmiedſir. 10. Dem Gaſtwirth Halleſche 4 StadtAnl. von
Arthur Fiſcher ein S., Arthur Kurt, 15/16. Dem i88 101,76 G.Maurer Karl Wächter ein S. Arthur Kurt Paul, Leſſingſtr. 7. Halleſche 3 V Theater Anl. SDem Bureaugehüfen Albert Schumann ein S., Otto Hermann, von 1884 53 95,50 bz
Kellnergaſſe 6. Dem er macher Franz Dummer ein S., Otto Halleſche 3 2 Stadt Anl. u 5Paul, Dachritzgaſſe 213. Dem inleltränger Hermann Schaaf von 1886 h 96,25 G-ein S., Willy Rudolf Guſtav, Lindenſtr. e. Dem Schloſſer Erfurter 3 Stadt Aul. Zih
s Kälber eine T., Marie Klarg, Dryanderſtr. 33. Dem Halberſtädter 3 o Stadt lor,259 G
Vahnarbeiter Franz Göhre ein S., Wilhelm Auguſt Hermann, Anl. von 1890Streiberſtr. 17b. Dem Hauptmann u. Comp.-Chef Albert Naumburger 3 o Stadt Anl DZz' 95,50 G.
Lehmann ein S., Mühlweg 20. Eine unehel. T. Sächſiſche 4 landſchaftliche 200 G

eſtorben: Des Handarb. Adalbert Przybecki T. Gertrud, Pfandbriefe S 41 Mon., Schmiedſtr. 16. Des Kaufm. Hermann Schröder S Sächſiſche 4 Provinzial-Aul 4 1101,50 G.
Friedrich, 4 J., Kl. Braubausgaſſe 223. Der invalide Unter Sächſiſche 3 Provinzial
offizierſchüler Richard Schumann, 19 J. Feegnerſr 23. Des Anl.“ DsDi N. G.
Strumpffabrikant Karl Jleiſcher S., Paul, 3 Mon., Klein Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
ſchmieden 10. Des Schloſſer Otto Grauert S. Walther, 23 T., [VBreil.-Nebra]
Streiberſtr. I. Des Telegraphenboten Hermann Gothe S. Cröllwitz, ActienPapierfabrik, 50Max, 6 Mon, Thomaſiusſtr. 3a, Der Straßenarbeit, Friedrich 4 Hpp.- Anleihe 4 (98.50 B.
Naue, 62 J-, Klinik. Zwei unebel. S., zwei unehel. T. Körbi Nhige terkabrit,/ Hyp. 4 10000 G.

Anleihe mLudwig II. ewerkſchaft, Hyp. a 6
e 9 aKirchliche Anzeigen Ranmbereen Braunkohlen,

Am 4. Sonntag n. Trin., den 10. Juli, predigen: Hyp. Anleihe 4 097,25 bz.
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.

Pfanne. Vormittags 10 Uhr Superint, D. Förſter. Nach der 4 Schuldv. a 102,75 G.
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Mittags 12 Uhr WerſchenWeißenfelſer Braunk.
Militärgottesdienſt, Archidigkonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr r r Schuldv. a 103, Gder Kindergottesdienſt fällt aus. Gertranden-Kapelle: Halleſche BankvereinActien 1891 9 5 1156,00 G.
Montag den 11. Juli Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Dompred. 509 Quitt. B. 5 l16150 G.
Albertz. Zu St. Ulrich: Vörmittags 8. Uhr Oberdiakonus Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7 1 11800 G.
Wächtler. Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890 12 5

12 Uhr Gottesdienſt für evangeliſche Polen, Superint. Eröllwit, Actien-Papierfabrik-
Böhmer zu Göſchütz. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Actien 1890/91 7 4Abendmahlsfeier, Derſelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. Dörſtewitz Rattmannsdorfer
10 Ubr Hilfspred. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Braunk.Ind.Act. 1890 6 4
beide Abtheilungen, Oberdiakanns Wächtler. Zu St. Moritz: Eilenburg Kattnn-Manufaktur
Vormittags 8 Uhr Diakonug Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Actien 1890 o 4Superint. Jürgens. Hofſpitalkirche: geh 10 Uhr Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/911 5 4 (96,00 V.
Digkonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Glauzig, Zuckerfabrik Actien [1891/921 12 4
Brüning. Nachm. 112 Uhr, Kindergottesdienſt, Domprediger Halleſche Maſchinenfabr.-Actien 1891 35 (1 317, G.Albertz. Abends 6 Uhr. Derſelbe Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr Dolriehe Straßenbahn-Actien 1891 5 4 108,00 G.
Hilfsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr Prof. D. Loofs. Hildebrand' ſche Mühlenwerk
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilſsprediger Müller. Actien 1830/91] 18 4 1465,00 G.
Mittwoch den 13. Juli Abends 8 Uhr Vibelſtunde im Pfarr- gzrbisdorf, Zuckerfabrik-Acktienſ1891921 124 1117,50 B.
baus, Hilfsprediger Herold. Zu, Glaucha: Vorm. 10 Uhr Landsberg, Malzfabrik- Actienſ1890 911 12 5
Hilfsprediger Hecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nanmburger Braunkohlen Act. 1890/911 62 4 106,00 G.
Freitag den 15. Juli Abends 8. Uhr Vibelſtunde, Derſelbe Hiemberger Malzfabrik Actienſ1s90 o o 100, B.
m ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9. Uhr Diakonus Packhofs-Actien 4 fcro. 280100 G.
Witte. Kath. Kirche: Sonntag Morgens 7. Uhr Frühmeſſe: Sächſiſch- Thür. Br eSonntag rorge Sächſiſch- Thür. Braunkohlen8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie, 9'2 Uhr Hochamt und St.Actien 1891 10 4 1144, B.Predigt; Nachm. 2 Uhr Segensandacht. Sächſiſch Thür. Braunkohler r

SBormi 1 St.-Pr.Actien 1891 10 5 144, B.den grans. luth. Gemeinde: Vormittags 10 Uhr Gottes Werſchar e ſerfeler Braunk w l
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. etien I1891/92Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr Zeitzer MaſchinenfabrikActien

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr l Schaede d Solaröl 1890/911 20 4
Bturg Gottesdienſt, 5 Ühr Evangeliſten Predigt Zeitzer Solaröl 4 87,00 Bvolncſcher Kindergottesdienſt, Miltelſtrahe Nr. 10, Vor fabrik-Actien so 5 4mittags s Uhr. Zuckerraffinerie Halle Actien 1890/91 7 4 Il6, BDiemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Bruckdorf NietlebenerBerabau

Gliebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint. Betbge. Vor- Vereins Kure S ſſco.
mittags 10 Uhr Paſtor Melzer. Amtswoche: Derſelbe Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt fco. 195, G.

Abends 7—10 Uhr. Verſammlung des Evaug. Männer- Kuxe fco. [195, G.
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 79 Uhr Frauen- und Jungfrauen-Verſammlung.
Die Courſe der mit bezeichneten Eff

pro Stück.

a

Die erſten zwei Tage verblieb Margarethe in der Kajüte.
yen Kapitän bediente, brachte ihr allerlei Leckerbiſſen aus der Vorrathskammer

Ein Knabe, welcher
zu einem Entſchluſſe kommen müßte.
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ecten verſtehen ſich

noch konnte ſie ſolche bilden. Als ſie ſich aber Breſt näherken, fühlte ſie, daß ſie9 e e lebte ja leider noch, die Zukunft lag
)es Kochs; allein obgleich Margarethe ihm in den herzlichſten Worten dankte,
nahm ſie nichts wie ein wenig Thee und trockenes Brod. it echtem Zartgefühl
überließ der rauhe Schiffer ſie ſich ſelbſt und begnügte ſich damit, zwei oder drei
Mal des Tages ihr ſeine Empfehlungen zu ſchicken und anfragen zu laſſen, ob ſie
irgend einen Wunſch habe. Am dritten Tage fand ſie den Muth, auf das Deck
zu kommen. Die Matroſen ſahen ſie erſt neugierig an; allein es lag etwas in
ihrem Geſicht, das ihre rauhen Naturen anſprach, und an ihre Kappe greifend,
führen ſie in ihrer Arbeit fort. An das Bollwerk gelehnt, ſchaute Margarethe
Juf die See hinaus. Die ungeheuere Ausdehnung des wolkenloſen Blau
über ihr und das wogende Waſſer brachten etwas wie Frieden in ihr
gemartertes Herz. „Freut mich, Sie auf Deck zu ſehen, Fräulein!“
s Kapitän Daniel, ihr einen Schiffsſtuhl hinſtellend und eine Decke darüber
usbreitend. „Die Luft iſt etwas kühl; ich werde Jhnen noch eine Decke holen

wir haben genug an Bord.“ Margarethe dankte ihm. Jhre Stimme klang ſchwach
und hohl. „Jch fürchte, ich hätte Sie gar nicht beläſtigen ſollen,“ antwortete ſie,
roth werdend. „Es iſt ſehr freundlich von Jhnen, daß Sie mir die Erlaubniß zu
bleiben ertheilt haben. Aber es wird nicht lange ſein; Sie werden mich bald an
das Land ſetzen.“ Kapitän Daniel nahm den Hut ab. „Sie können bleiben, ſo
lange Sie wollen, Fräulein, und je länger Sie bleiben, je lieber wird es der
„Roſe of Devon“ ſein.“ Es war gar nicht ſeine Abſicht geweſen, ſo zuvorkommend
zu ſprechen; allein Margarethens gewinnende Schönheit verfehlte ihren Eindruck
ebenſo wenig auf ihn wie auf ſeine Mannſchaft. „Alles, was wir von Jhnen
verlangen, Fräulein, iſt, daß Sie es ſich ſo behaglich wie möglich hier machen.
Die „Roſe iſt eben nicht gerade ein Schiff für Damen; aber ich und meine Leute
wollen unſer Beſtes thun, es Jhnen gaſtlich zu machen.“ Thränen traten in
Margaretheus Augen, und ihre Lippen bebten vor Rührung über dieſe Freundlichkeit.
Jch bin Jhnen ſehr dankbar erwiderte ſie leiſe; „aber ich werde Jhre Gaſt-freundſchaſt nur ſo lange mißbrauchen, bis wir einen franzöſiſchen Hafen erreicht

haben. Frau Milman hat Jhnen geſagt Sie hielt inne, und der Kapitän
nahm die Rede auf. „Frau Milman hat mit weiter nichts anvertraut, als daß
Sie in Noth ſind, Fräulein, und ich denke, das iſt genug. Es iſt nicht nöthig,
daß Sie mehr ſagen. Jch, mein Schiff und meine Leute ſtehen zu Jhren Dienſten,
und wenn Sie einen oder den andern Ort vorziehen, wo Sie landen möchten, ſo
beſtimmen Sie nur, und die „Roſe“ bringt Sie dorthin bei gutem oder widrigem
Winde!“ Dann griff er an ſeinen Hut und ging, ohne ihre Antwort abzuwarten,
vach dem Hintertheil des Schiffes.

Wie er geſagt, ſo that auch Kapitän Daniel. Der Knabe erhielt Befehl, die
Kajüte ſo wohnlich als möglich zu machen. Es wurde ein Schutzdach für Mar
garethe auf dem Verdeck hergerichtet, und der Koch that ſein Möglichſtes, um neue
u für die kranke Dame zu erfinden. Die rauhen Seemänner dämpften ihre

timmen bei der Arbeit und ließen ſelbſt die Pfeifen ausgehen, wenn der Gaſt auf
dem Deck erſchien. Jhre Freundlichkeit, die Schönheit des Meeres und des Him
mels thaten Margarethe wohl, und als die „Roſe“ in Sicht der franzöſiſchen Küſte
kam, hatte ihr Geſicht ſchon etwas von ſeinem leidenden Ausdruck verloren und
die Farbe wieder den Weg zu ihren Wangen gefunden. Den größten Theil ihrer
u brachte ſie damit zu, auf dem Verdeck zu ſitzen und zu verſuchen, die Bruch
tücke ihres verfehlten Lebens zu vereinen. Für die Zukunft hatte ſie keine Pläne,

vor ihr, und es mußte etwas geſchehen. Obgleich von Kummer niedergedrückt,
war Margarethe dennoch das kraftvolle, charakterfeſte Mädchen von früher geblieben.Mit der Liebe hatte ſie für immer abgeſchloſſen, das Glück lag außer ihrem

Bereich; aber ihre Kunſt war ihr geblieben, die Herrin, welche Diejenigen, welche
ihr dienen, ſtets treu bis zum Ende finden. Als die „Roſe“ in den Hafen einlief
kam Kapitän Daniel zu ihr. „Wir nähern uns dem Landungsplatze, Fräulein,
ſagte er; „aber daraus folgt nicht daß Sie und die „Roſe“ ſich trennen. Wenn
es Jhnen bei uns gefällt und Sie bei uns bleiben wollen, gut, dann werde ich
P einige Sachen auftreiben, um die Kajüte paſſender für Sie einzurichten

ehmen Sie es nicht übel; aber es ſcheint mir, als ob die See Jhnen gut thäte,
und wenn Sie mit der „Roſe“ bis Livorno in Jtalien kommen wollten
Margarethens Wangen färbten ſich leicht, und in ihren Augen glänzte ein Licht,
wie man es ſeit Tagen nicht darin geſehen. Der Kapitän bemerkte dies und fuhr
fort: „Jtalien iſt das für Sie paſſende Land, Fräulein! Jn Livorno ſind Sie

nicht weit von Florenz und Rom und allen den großartigen Sehenswürdigkeiten.“
Margarethe ſchwankte. „Bin ich Jhnen auch gewiß nicht läſtig?“ fragte ſie
ögernd. „Sie zeigen ſich alle ſo lieb gegen mich und bringen mir ſo großeOpfer „Ach, davon ſchweigen Sie nur, Fräulein,“ erwiderte der Kapitän,

„Jch und meine Leute werden ſtolz darauf ſein, Sie mitzunehmeu.“
Jn Breſt begab ſich Margarethe für wenige Stunden an das Land, um ſicheinige nothwendige Velleidungeſtnce zu kaufen, und dann ging die „Roſe“, nachdem

ſie ihren Proviant eingenommen, wieder unter Segel. Das Wetter war ſchön, der
Wind günſtig, und zur beſtimmten Zeit erreichte die „Roſe“ die italieniſche Hafen
ſtadt. Als ſie dem Kapitän Zahlung für die rin anbot, verweigerte er die
Annahme erſt höflich und wurde zuletzt faſt grob. „Aber zum Henker, Fräulein
Leslie“ dieſen Namen hatte Frau Milman dem Kapitän angegeben riej
der Kapitän, „ich wollte lieber die „Roſe“ zu Grunde gehen ſehen, als Geld von
Jhnen nehmen, und Alles was ich von Jhnen verlange, iſt, daß, wenn Sie Italien
müde ſind Sie eine Zeile an Kapitän Daniel nach Falmouth ſchreiben, und die
„Roſe“ wird kommen, Sie zu holen, und wird ſtolz den ſein.“ Margarethe
vermochte kaum zu ſprechen. Der Kapitän zerdrückte ihr faſt die Hand; dänn

ing er, und Margarethe ſtand jetzt wirklich allein und ohne einen Freund in der
elt. Kapitän Daniel hatte ihr im Hotel ein Zimmer beſorgt; allein Margarethe,

die ſich nach Stille und Einſamkeit ſehnte, fand das geſchäftige Treiben der Seezu geräuſchvoll und ſtörend, darum reiſte ſie auch ſchon am folgenden

orgen nach Florenz ab. Eine große Summe Geldes hatte ſie nicht mitgenommen;
allein durch Kapitän Daniel's Gaſtfreundſchaft war dieſelbe unberührt geblieben
und Frau Milman hatte ihr verſprochen, ihr die vergeſſenen Banknoten nachzu-
ſchicken, ſobald ſie ihre Adreſſe haben würde. Für einige Monate war ſie jedenfalls
vor Mangel geſichert. Auch hatte ſie ihre Kunſt und war in Fe der Stadt
der Maler und Dichter. Der Kapitän hatte ihr ein ruhiges Hotel empfohlen
von wo man eine der ſchönſten Ausſichten von Florenz genoß, und dort in einen
kleinen Stübchen im oberſten Stockwerk fand Margarethe die Stille und Einſamkeit.

deren ſie ſo ſehr bedurfte. mEs war nur ein kleines Hotel oder vlelmehr ein T x 7 Penſionat, un
die wenigen Gäſte, welche es barg, bekam Margarethe nicht zu Geſicht, da ſi
ihre Mahlzeiten auf ihrem Zimmer einnahm. Am dritten Tage nach ihrer Aukunft

beſchloß ſie, in die Stadt zu gehen und einige Malutenſilien zu kaufen. mit denen
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dtel Stadt Hamburg.
S IULalle a. S.

O Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
i. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf, in

jeder Beziehung 10110ucl. Draheim.

Haus I. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.

Hotel- u. Reſtaurant Em fehlungen,

Halle, Freitag 8. Juli 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hlötel goldene Kugel.
o Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnbhof, o 7516
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnbaber der Dresdener
ierhalle.

Hummer. Dejenners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis

6090000008002000900

z., den gewählteften.
Zimmer re ſtets reſerv.

Klei

Renelt's

Weingutsbeſ i Brauneberg. Moſel.

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und reuommir-

teſtes Weinreſtaurant a. Platze
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle

60020000000002000000000
Grüm's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sagiſon. Diners
u. Foupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: V. Pörktael.
Hotel Stadt Dresden.

Am Cenktral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486] Richtungen.

Loögis ſchon von Z,50 an.
Väder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel 7. gold. Hirsch
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
b Minuten v. d. Bahn. Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 gu.
Fernſprecher 254.

O. Crone,
8856) früher Reiſe-College.

Hötel „Deutscher IIof.“
Vächstgelegenes

HBötel am Bahnhof.
r Ken renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

lang ähriger Juhaber des goldenen
S chiffchens. [10983

T. I. Jordan Nach
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshälg, u. Stube zum
„Water Rhein“ gr. MärKer-strasse 14, einpf. ihrerenomm.

Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-
weine, DBeutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spürituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse.)

Taägl. frische Erdäbeerbowle.

Herm. Heller's
Restaurant u. Gartenlocal
viricbetr D. ſ0lä. Sohiffehen.

Hötel garni,
Gutansgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Delikateſſen der Saiſon; tägl.

Hötel du Nord.

große Oderkrebſe, Helgoländer

Telephon Nr. 562.

Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. I-3 Ukr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-—-50 43. Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 Meinen hoch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

U. Fehn, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Hötel „Vier
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desKahnhiſe [96

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnbof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Müunchner Bürgerbräu.

Schawb's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte nen her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 8857
Verbindung mit dem Bahubhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und rer
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorpügliw Küche.

11428 BeckerNeumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhaudlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Serah 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

Wenſton nach Vereinbarung [10375 Jnh. Museulus Co.

à NMineralwasserdepöts

S sowie in allen
Apotheken.

S Als bestes natürliches Bitterwasser
I bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen

W

Milder Geschmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dösis.

S

V

m

e

5

Vorzöge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen

reszeiten“.,

Anerkannte

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

9686 deutſchen Verkehrs gelegen, iſt

ademanns Kindermehl Hafergrütze bleibt im Magen

alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für

ademanns Kindermehl

und nahrhaft zu machen.

ademauuns Kindermehl

Roſtock, Prof. Dr. Nffelmann- Roſtock rc. c. vortrefflich.

ademanns Kindermehl

bleiben und ſelbſt keinen Nährwerth beſitzen.

ademanns Kindermehl

kochung geſtatten.
der Milchthiere.

alle Bakterien tödtet.

Was „Raclemanns Kindermehl“ zum besten

ährmittel für Kinder
bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne deren Nachtheile.

dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet uud ſeitens der
Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin daß Hafergrütze die Milch flockig und

Hafergrütze Rohproduct. Die Arbeit, die durch gewöhnliche
Hafergrütze bisher dem Magen des Kindes zugemuthet wurde,

beſorgt bei Rademann's Kindermehl die Fabrikation: das Mehl ſelbſt iſt leicht verdanlich,
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die Eigenſchaft, die Milch flockig

iſt nicht wie unverdanliche Hafergrütze eine ſtändige Gefahr
für das Kind: Mit Rademanns Kindermehl genährte Kinder

leiden nie an Verdauungsſtörungen, gedeihen nach dem Ausſpruch von Autoritäten wie
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Henoch-Berlin, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schatz

wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und unter
ſtändiger Berückſichtigung der Verdauungskraft des V

in den erſten Lebenswochen und -Monaten des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders
auch den bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche durch feine
Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber ebenſo wie Hafergrütze unverdaut

kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zubereitet werden und
bietet, mit Milch angewandt, eine

für, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugeſübrt werden. Kübe
leiden häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach ſorgfältigſter Ab-

Den Müttern aber fehlt in der Regel jede Kontrole über den Zuſtand
Mit Rudemanus Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch die

ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich erhöht und

Linder, die weder bej Hafergrütze noeh aueh bei apderen Kindermedlen Fortsehritt
lWaphten, gedeiten bei „Racdemanns Kinclermehl“ vortrefftien!

Fweite Beilage zu 2 157 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

des Kindes unverdaut und führt

Magens

ſtändige Bürgſchaft da

9990

r

Rademanns Kindermenl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum
Preiſe von 1.20 pro Büchſe erhältlich.

IV. Uneldeutehes Bupdlesschessen
in

Weißenfels a. S.
Unſere alte an der Saale und an der Pforte von Thüringen gelegene

Herzogsſtadt bereitet in den Tagen des 10--17. Juli dem XV. Wittel-
deutſchen Bundesſchießen eine gaſtliche Stätte. An der Hauptader des

ſie von allen Punkten aus leicht zu erreichen.
Die Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung des Feſtes ſind ſoweit gefördert,
daß wir Beſucher volle Befriedigung aller ſeiner Forderungen ver
ſprechen können, die er an ein ſo großartiges Feſt zu ſtellen berechtigt iſt.Der am 10. Juli, Vormittags 11 üßr beginnende [1213

e nzu deſſen würdiger, ja impöoſanter Zuſammenftellung alle hieſigen Vereine,
Gewerke, Jnnungen u. ſ. w. mit opferfreudiger Einmüthigkeit beitragen
werden, verſpricht der wirkungsvolle Ausgangs- und Glanzpunkt des ganzen
Feſtes zu werden. An alle Freunde des Schützenweſens, großartiger volks-
thümlicher Feſte und unſerer lieblichen Thüringer Heimath richten wir die
herzliche Einladung:

kommt zum Beſuche des IV. Mitteldeutſchen Bundesſchießens
in den Tagen des 10.--17. Juli nach Weißenfels

Jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt

Der Centralaussehuss.

S GummiHekteinlagenKeſte
ſind wieder in allen Größen vorräthig und werden, ſo lange der Vorrath
reicht, zur Hälfte des regulären Preiſes abgegeben. (12493

Günstige Gelegenheit für Wiederverküäufer.

Hugo Nehab,
Specialgeschäft für Gummiwaaren, Wachstuch

und Linoleum,26 i 26 n. v
Bad Neu-Ragoczi, Halle a. S.

Quellen, wie zu Homburg und Kiſſingen, mit Sool- und Moorbädern
für Magen, Leber-, Unterleibs-, Frauen-, Gicht-Leiden u. ſ. w. Quelle
Nr. 1 iſt der Doppel-Ragoczi: Verſandt der 1 Liter-Flaſche zu 35 Pfg. Die
einzigen guten ſtarken Trinkquellen in Norddeutſchland, da ſchwache Quellen
wenig Nutzen haben, wie Soolſchwemmen, Seebäder, klimatiſche Höhen,
Terrgin-Kürorte und Aehnliches, die aber von Aerzten viel verordnet werden,
der Prozente wegen. Der Haß der Aerzte gegen gute ſtarke Trinkquellen, die
mehr leiſten wie ſie ſelbſt, dauert ſo lange, bis das Publikum aus eigener
Erfghrung darüber entſchieden hat. Dr. Stein brück.

Victoria- Theater.
Freitag. den 8. Juli

2, Gaſtſpiel des Kaiſerl. Hofſchauſp-
Herrn Leon Reſemann. (12484

S Reiſf-Beiſtingen.Schwank in 5 Akten v. G. v. Moſer-
Sonnabend, drittes Gaſtſpiel

des Herrn Leon Reſemann
„„Aun Altav“.

Bad Wittekind,
Heute Sounabend, Nachm. 4 Ubr

roSsSsesG

Militär -Concert,
Entree 30 O. Wiegerf.

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 M
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. 12487Sten den.Zum erſten Sommerfeste
Sonntag, den 10. Juli

ladet zum
Concert und Ball

freundlichſt ein. (12399
Högel.

Alexandersback
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs
kurort für Nerbenkrankheiten (Waſſer-
heilanſt.) u. Frauenkrankh. (Stahlbad)
Stat. Markt-Redwitz, Saiſ. Mai-Ok
12464 Dr. F. C. Müller.

Vorzioide G
Jsländ. Matjesheringe,

neue Malta-Kartoffeln,

neue ſaure Gurken
empfehlen

Cleim Wivdmüller,
95/96 Leipzigerſtr. 95/96.

Gebäudeverkauf auf Abbruch.
Der ſüdliche Theil des auf dem Poſtgrundſtück an der Poſtſtraße hier

ſelbſt befindlichen Seitengebäudes (am Martinsberg) ſoll in einer Länge von
13,40 m auf Abbruch im Wege des öffentlichen Angebots verkauft werden.

Die Anbietungs- und Ausführnungs- Bedingungen liegen im Amtszimmer
des Poſtneubaues hierſelbſt. Martinsberg 7a, Eingang Hagenſtraße, zur r

Chin, Haarfärbemittek,

färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,
z 1,25 Mk. und 2,50.Enthaarungsmittel

ſicht aus. nDie Angebote ſind ver ggen bis zum
16. Jnli 1892. Vormittags 10 ngr

an das Poſtbaubüreau zu Halle (Sagle) mit der Aufſchriſt: Angebot auf
Abbruch von Poſtbanlichkeiten“ poſtfrei einzuſenden. Die Eröffnung der ein
C Angebote ſoll im vorgenannten Amtszimmer zur angegebenen

tunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen-
Halle (Saale), 5. Juli 1892.

Der Poſtbaninfbpecton r

à Fl. 2,50Bergmann Co
Niederlage nur allein bei 12466
Aldin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Ktottera
heilt ſchnell und

gründlich 12409
Lehrer Glass,

Atgendert h. Mexlel



k äcke,Stroh
1218]

lafdecken, erdedecken,a anen igſt bei Albin Barth, Gr. Ulrichſtr. 3
FSescſtäfts-Bertegung.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein 22

Schuhwaaren-Gescehäftvon Schmeerſtraße 35/36 nach. den
aiser-Sälen, Derr Rgroße Ulrichſtraße No. 49,

Eingang Schulgaſſe.
Für das mir bisber geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir

felbiges auch fernerhin zu bewahren
Ich werde bemüht bleiben, ein geehrtes Publikum durch aufmerkſame und

reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen. t
12507) Mit HochachtungL. FPrankoe,

früher Verd. Franke.
S Gr zo J 7 JJ R F ce e 2 )9

rück Krahuneer,
Fluß u. Seefiſch-Handlung, Fiſcherplan Nr. 3,

Halle a. S,
empfing und empfiehlt

Extra friſche Secfiſche Lebende Flußfiſche
e alsLanehs, rothfleiſchig, im Ausſchnitt Aale, ſtorke, Anle, mittel,

und ganzen Fiſchen, Schieien, Welse,
Steinbutt, Seezungen, Hechte, Weiesfische,

Znnder, Hecht, echte italieniſchen r Goldfische.Lebende Uummern u. Vorellen. [12192
Täglien frische Walderdbeeren u, Plirvgiche.

VWViäeriünder Gänse, Enten, Hähnchen und Küken,
er. Rhein- und Weserlachs, Astrachan- u. EIb-Caviur,Gek. Aunnge, Vrag. Belikatessschinken, Hamb. Bauchfleiseh,

zurter Lachsschinken, Wesph. Knochenschinken,

J tet aDiverse Aufschnitte rFeinste Süssrahmtafelbutter, reinen Blüthenhonig,
fette Islüänder eringe, neue Malta-HKartotreln, [12335

W ostph. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 Pfg.
Gr. Wlrächstr. a I Berueygeher

o o Joiſaoads u

58.

Manufacturwagaren- Auction.
Wegen Geſchäfisaufgabe und Fortzugs von Halie werden Sonnnabend,

473 v den II. und Bienstag, den 12. Fuliä, ſowie
gende Tage

täglich von Vormittags 10 Uhr an
Gleiststrasse 52

im Laden die noch vorhandenen Kleiderstoffe, Bettzeuge, Leinen,
eppiche, Schürzen, Trieottaflien, Gardinen und andere

Manuſnaeturwanren meiſtbietend gegen Baarzohlung durch den Unter-
zeichneten verſteigert werden. [12497R. Genis HaWe gerichtl vereid Taxator, außergerichtl. vereid. Auctionator.

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:
feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner
Napfknuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
Kaiſer und Melanche-Zwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Fernſprecher 531. Carl RKoch, Herrenſtraße 1.
Ich mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf

merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge

ſchloſſen wird. [12409
De

t

Spes ſo
Laqenhao J

Zu Möbeltrausporten und Lagernngen in Zimmern

empfiehlt ſich [11626„A. V. Haase, Bahnhofſtr. 15,
Mitglied der Deutſchen Möbeltransport Geſellſchaft.

Jnventar- Auction.
ſoll Folgende zur Kago Rath'ſchen Coneursmaſſe gehörigen Gegenſtände

ollen: [12386Dienstag, den 12. Juli er. z
Vormitiggs von 9 Utr ab im Gaſthof zum Prinz von Preußen hier,
fentlich meiſtbietend verkauft werden:

l. Ein faſt neues Pianino, 2. ein neues Jagd
gewehr, 3. ein Kronleuchter, 4. Porzellan und Glas
waaren, 5. Kleidnngsſtücke, 6. Leinenzeng und Betten,
7. diverſe Möbel und Hausgeräthe, 8. Oeldruckbilder,

eine Partie Haustauben, 10. ca. 3 Mille alte Dach-
ziegel, I. ca. 1200 Manerſteine, 12. eine Partie
Pflaſterſteine und verſchiedene andere Gegenſtände

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Schafſtädt, den 1. Juli 1892.

Der Concursverwalter.Warnung vor Tanſchung.
Jn jüngſter Zeit tauchen Fälſchungen des weltberühmten Weißmann'ſchen

Scblagwaſſers gegen Nervenleidende auf. Das Publikum wird darauf auf
merkſam gemacht, daß das echte Weißmann'ſche Präpaxat in Halle nur bei

Ramdohr, Hedwigſtraße 12, erhälttich iſt. Die Brochüre „über

an Herrn Dekorgtivonsmaler Wilh. Zander erbeten.
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

Kunst-Cewerbe-Ausstellung Ialle 1892.
Ausſtellung moderner und antiker kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Franenarbeiten ans dem h Merſeburg vom
Sebt. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße 11. Anmeldyn ger

neu

mit

Gaſthofs- Verkauf.
Der hieſige Gaſthof zum Prinz von Preußen in In ſtigwer Lage, mit

u. maſſiv erbauten prachtvollen Tanzſgal, eompletter Theaterbühne,
nen Reſtaurations- und Logirzimmern, Nebenhaus mit 2 vermietbetenſchöe mit ſchönen, neuen Stallungen (überbante Kegelbahn im Bau

begriffen), großem Eiskeller c. ſoll (12385
am Donnerstag, den 14. Juli er.,

Vormittags 10 Uhr
Juventar im Locale ſelbſt, öffentiich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher gegen Erſtatlung der Schreibgebühren vom Unterzeichneten
bezogen werden.

Schafſtädt, den 1. Jnli 1892.
Der Verwalter der Hugo Rath'ſchen Concursmaſſe

F. Stoeber.

ver

Auf Antrag des Verwalters im Konkurksverfahren über das Ver-
Zwangsverſteigerung.

nögen des Oekonomen und Braners Julius Wengel zu Plößnitz ſollen
I zur Konkursmaſſe gehörigen, im Grundbuche von Plößnitz Band l

o.
Gemarkung Plöß belegene Grundſtücke: Dampfbrauerei und Koſſathengut

p O.
Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße 8 Zimmer No. 31 zwan s-

weiſe verſteigert werden. [1043

Blatt10 huf den 55 des Gemeinſchuldners eingetragenen zu Plößnitz

16 am 5. Auguſt 1892, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten

Die Grundſtücke ſind mit 314,97 Reinertrag und einer Fläche von
9,75,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 693 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach-
weiſrngen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer No. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 9. Auguſt
1892, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer No. 31 verkündet werden

Halle a. S., den 9. Mai 1892.
Königliches Amtsgerlecht, Abtheilung VII.

Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke Maunsfeld-

Str. 4.

HerreuCyl.Rem.
DamenChyl.Rem. v. 15 an.
Echt gold. Damen -Remontoir

prompt, ſchnell und billigſt unter

Gustav UÜhſig, h.

Engrosvreiſe. Spccialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

e anm Ublig m Whenen. geluchtestellenGustav 18, Eine Rinderfean oder älteres Kinder
mädchen zuverläſſig und von gutem

Uhrmacher. Charakter wird zum ſofortigen Antritt
Halle a S., untere Leipz.Str. S geſucht. Zeugißabſchriften und Gehalts

empfiehlt i anſprüche ſind einzuſenden A. Von
ſein großes Lager

goldener und ſilberner
Herren u. Damenuhren.

8

Neindorff, Köſen a. d. Saale.
Nudelsburg- Promenade 88.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen
ſuche zum 1. Sept. od- 1. Oktober eine
Mamſell. Selbige muß in der Kücde

u. Molkerei erfahren ſein. Zeugnißab-
J ſchrift. u. Gehaltsanſpr. ſiud einzuſend.

e egel, 12456
Rittergut Scheukenberg bei Delitzſch.

Werkſtatt
hell und geräumig, bisher von einem
M Tiſchler benutzt, vermiethen. [12311
R Krauſenſtraße 14. Daſelbſt part. oder

bei Otto Gieseke, gr. Steinſtr. 67.
Land und Stadtwirthſchaſterin.,

Kochmamſells, Köchin Stuben-,
Haus- u. Kindermädchen weiſt nach

Fnuline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. 12315

c WEin älterer Mann mit kleiner Rente,
S geiſtig und körperlich geſund, mit vor-
l züglichſten Referenzen möchte gern

danernd oder anshilfsweife

Stellung
als Caſſen- oder Contorbote, Auf
ſeher, Magazinverwalter oder für
Schreiberei rc. bei geringer Entſchädi-
gung finden. Perſönliche Vorſtellung
auf werthe Adreſſe unter E.
3097 an J. Barck Co. hier.c

Ein ſehrnüchterner, einſacher Mann, 37 Jahre
alt, welcher ſehr gute militäriſche Schul-
bildung hat, zuletzt 19 Jahre in einem
feinen Hotel I. Ranges Süddeutſchlands
als unbeſchränkter Geſchäftsführer, der
franzöſiſchen Sprache mächtig, ſucht,
nachdem das Geſchäft eingegangen

u
e

v. 10 an-

mit Kette von 30 an.
Regnlatenre von 124 an.
Nickel-Wecker von 3 an.
Beamten-Wecker 5

Reelle Garantie
leiſte ich für je de Uhr

Jahre- (12505
Beparaturen

verheiratheter, junger,
jähriger Garantie.

Himbeer- durch Tod ſeiner hochedlen Prinzipalin,
Erdbeer- irgend eine Beſchäſtigung, vielleichtJohannisbeer- g. etwas im Freien. Es kann ev. auf
a Verlangen auch hohe Kaution geſtellt
tron ne werden. Off. unter Z. 12510 in d.in Literflaſchen v. 50 Exvedition d. Blattes erbeten.
an, weere Flaſchen werden f. 5, 10
und 15 43 zurück genommen bei
Gleim e Windmüller,

95/96 Leipzigerſtraße 95/96.

Für 1. Octob. cr. wird als alleiniger
Verwalter ein junger Mann gefucht,
welcher eine zweijährige Lehrzeit gut
vollendet hat, aus bäuerlichem Stande
iſt und eine Ackerbauſchule mit Erfolg

Ich verreise am 14. Juli
auf vier Wochen.

beſuchte. Gehalt nach Uebereinkorimen.
n einzuſenden a. Ritteraut Marienthal b. Eckardtsberga.

O. Matthaei.
Sof. Geſ.: 6 Verw. b. 300-600 Mk.
Geh., 1 Volont.-Verw. b. ſehr gut.
Beding, 12 Landwirtbin., b. 180-
400 Mk. Geh. 5 Stubenmdch. für

Dr. Henze.

Nervenkrankheiten“ Doſe Auflage wird daſelbſt gratis verausfolgt. [12905

rer gelten 1 Auguſt und October d.Fr. A. Künn, kl. Ülrichſtr. 5.

Verwalter-Gesuch.
Ein tüchtiger erſter Verwalter, nicht

unter 25 Jahr, mit guten Zengniſſen

Fernſprecher 151. findet zum 1. nununterbrochen geöffnet von 8-8 Stellung.Ritterg. Etzdorf, b. Tentſchenthal,
Einen erfahrenen u. zuverl. Sehröder.Ohne Lehrgeld bei Familicnanſchlärtner kann 1 kräftige Oeconomentochter auf
ſucht bei ſof. Antritt 12393 gr. Ritterg. Wirthſch. u. Küche erl.Ritterg. Zöpen b Kieritſſſe Frau Wolfram, Bölbergaſſe 3.

L 7 Verantworvilich; Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expeditionder Halliſchen Zeitung, Gr. Mär

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung
erſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

8 Klavier- Unterricht ertheilt. B. Theo

Feld Verwalter, Hofmeiſter,
ſeher, Gärtuer, herrſchl. Dieuer,
ſcher, Schäfer, Knechte, Kuhfütte
finden Stellung durch Friedrie
Grosse, Kurzegaſſe 1 am Leipzi
Thurm. Brenner ſuch. ſofort Stell

12489] D. ObEin jnnger Mann, Chriſt, 23 Ja
welcher i. d. Tuch u. Herrenkonfection
Branche thät. geweſen iſt u. v. Milit
frei kommt, ſucht per 1. Oktober
Verkänfer Stellung. Gefl. Offert
befördert unter Z. A2488 die Exve
dieſes Blattes. [i24

Gesucht werdenHofmeiſter, led. Kuhfütterer, Knecht
ält. Landwirthſchafterin., unabh. Fre
auſs Land, Haus und Kücheumädche

Stellen suchenJ. u. ält. Stadtwirthſchafterinnen,
Landwirthſchafterinnen als Stütze,
Hausmädchen, Aufſeher, Tagelöhner
Gärtner, Hausknechte, AufwarteFraue
u. -Mädchen ſind jeden Nachmittag vo
4--5 zu haben. [1240Arbeits-Vachweils
des Vereins für Volks wohl

Rother Thurm.

Vermiethungen.

Breiteſtraße 19 II. Etage

Herrſchaftl. Wohnung 6 heizeg
Zimm. m. Vad, Küch., K., Zub. ſof, ode
ſpäter z. verm. Näh. Erdgeſchoß. [128

Mühlgraben 2 e II Gründliche,

Königſtr. 15 iſt die II. Etage 1. e
oder ſpäter zu verm. 11245

Magdeburgerſtraße 22 iſt die V
Etage nebſt Gartenbenutzung zum
October 1892 zu beziehen. [1 e

Leipnigerft. Du
iſt tert T. Ptagoe,

welche augenblicklich für Ge
ſchäftszwecke eingerichtet iſt, aber
auch zu einer herrſchaftl. Privat
Wohnung umgebaut werden
J kann, für Aerzte oder Rechts
I anwälte rc. paſſend, gunz oder
getheilt, preisw. zu vermiethen.

Bruno Preytag.

Mehr. herrſch. u kleinere Wohnunge
zu verm. Herzfeld, Lindenſtr. 1e.

Per ſofort oder ſpäter
iſt in meinem neuerbanten Hauf
Leipzigerſtraße 104 die dritt
Etage (9 Räume), bherrſchaftlig
eingerichtet, mit Bade Ei
richtung 2e., preiswerth zu ver
wietven. Bruno Pr eytag
12496

2 2. Et Magdeburgerſtr. 3

Preis 950 Mk., z. Abvermieth. g
e Fanet, im Ganzen od. getheilt zu

1. Oktober zu vermiethen. Näher
Große Ulrichſtraße 57.

ff. I. Etag Preis 700 Mzu vermiethen.
12473)

e
Medelſtraße 25.

Kücheuſtreifet
in Rollen à 10 Mtr. p. Stück 30
40 50 43, 69 per Mtr. 4, 5,

8 23 empfehle in neuen Muſtern.
h

Angelgeräthe
Anugelſtöcke 2, 3 u. 4 theilig

er Stück v. 1,50 --6 e.Angelſchnüre

fertige Angeln
künſtl. Fliegen, Fiſche

Augelhaken v
loſe und angedreht.

Billigſte Preiſe!unnree
SpazierſtöckeHorn u. d ne Weichſel
Oliven Ochſenziemer, Stahlſtöck

empfehle in en Auswahl zu
ſehr billigen Preiſen.

ne

VebayexSchwwetſchkeiſge Vuchdrugerei
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